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Das Amneſtiegeſetz geſcheitert.
Weil die Femebeſtien und die Arbeitermörder nicht begnadigt werden ſollen.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages führte in ſei
ver Sitzung am Mittwoch die Beratungen des Amneſtiegeſetzes zu
Ende Abg. Höllein (Komm.) empfahl einen kommuniſtiſchen
Antrag auf Amneſtierung aller aus politiſchen Beweggründen be
gangenen Straftaten. Ausgeſchloſſen ſoll nach dieſem Antrage voll
endeter Mord oder verſuchter Mord oder Totſchlag und Teilnahme
an einer ſolchen Straftat ſein, doch ſollen wegen dieſer Straftaten
feſtgeſetzte Strafen in Feſtung umgewandelt werden, und zwar auf
ein Drittel bzw. auf die Hälfte der geſetzlichen Höchſtdauer zeitlicher
Freiheitsſtrafen. Der kommuniſtiſche Redner griff die ſozialdemo
kratiſche Fraktion an und behauptete ſie wolle eine Amneſtie über
haupt zu Falle bringen. Abg. Roſenfeld (Soz.) widerlegte
dieſe kommuniſtiſche Behauptung durch folgenden

ſozialdemokratiſchen Antkrag:

Es wird Straferlaß gewährt für die zur Zeit des Jnkrafttre-
tens dieſes Geſetzes noch nicht verbüßten Strafen, die von Gerich
ten des Reiches und der Länder verhängt wurden wegen Straf
taten, die aus politiſchen Beweggründen begangen worden ſind.
Der Straferlaß erſtreckt ſich auch auf Nebenſtrafen, Sicherungs
maßnahmen, rückſtändige Geldbußen und Koſten Ausgeſchloſſen
von der Sträffreiheit ſind vollendeter oder verſuchter Mord oder
Totſchlag oder Teilnahme an einer ſolchen Straftat“.

Abg. Landsberg (Soz.)
wies darauf hin, daß die Kommuniſten ſelbſt früher in ihren Am
neſtieanträgen die Fememörder ausgenommen hätten. Die hun
derte proletariſcher Gefangener, in deren Intereſſe Höllein angeb
lich geſprochen habe, ſeien der ſozialdemokratiſchen Partei durch
aus nicht gleichgültig. Der ſozialdemokratiſche Antrag beweiſe ge
rade, daß die Sozialdemokratie für ſie die größten Sympathien hät
ken, und ſie würde auch nicht eine Amneſtie, welche
die proletariſchen Gefangenen befreie, erreicht ſei. Die Verachtung
gegen die Berführer habe unſer Intereſſe für die proletariſchen Ge
fangenen noch vergrößert. Aber die ſozialdemokratiſche Fraktion
könne nicht jede Amneſtie annehmen, ſie könne nicht der Nieder
ſchlagung der Mordverfahren zuſtimmen und auch nicht der ſo weit
gehenden Strafmilderung, wie ſie die Kommuniſten verlangten
Man denke nur an den

Arensdorfer Fall
Rejchsbannerleute ſeien durch ein Dorf gezogen, plötzlich ſei in ſie
hineingeſchoſſen worden und zwei Reichsbannerleute hätten ſich in
ihrem Blute gewälzt und ſeien an den Verletzungen zugrundege
gangen. Die beiden Täter ſeien beſtraft, der eine mit fünf Jahren
der Anſtifter mit anderthalb Jahren Zuchthaus. Für den Anſtif
ter habe die Völkiſche Freiheitsbewegung ſogar noch 40 000 Mark
als Ehrengabe geſammelt. Wenn nun ſeine Verurteilung in ſechs
Monate Feſtung inngewandelt würde, ſo würde er das Geld in
Empfang nehmen und ſich ſagen, ſolche Straftat könne man noch
einmal unternehmen. Auf dem Bahnhof Lichterfelde ſeien

Kommuniſten von Hakenkreuzlern überfallen

erlahmen, bis

worden. Mitten in das deshalb ſchwebende Gerichtsverfahren würde
die Nachricht hineinplatzen, daß die Täter amneſtiert ſeien. Das
könne man nicht verantworten. Wenn man die Amneſtierung der
proletariſchen Gefangenen nur durch die Amneſtierung von vielen
fluchwürdigen Taten erreichen könne, ſo wäre es äußerſt bedenklich,
auf eine ſolche Amneſtierung einzugehen. Die Sozialdemokratie
müſſe ein ſolches Geſetz ablehnen in der feſten Ueberzeugung, daß
es ihr in kurzer Zeit gelingen werde, ein vernünftiges Amneſtie
geſetz zuſtandezubringen

Die Bürgerlichen lehnen ab.
Abg. Wunderlich (D. Vp) erklärte für die Deutſche Volks

partei, daß kein Grund da ſei, jetzt eine Amneſtie zu machen. Ein
Amneſtiegeſetz wie das vorgeſchlagene würde keine Befriedigung
bringen, deshalb ſei die Deutſche Volkspartei gegen die Amneſtie
Abg. Schulte (Ztr.) führte aus, daß das Zentrum keinen Anlaß
ſehe, jetzt ein Amneſtiegeſetz zu beſchließen, ſo kurze Zeit nach der
letzten Amneſtie von 1925. Der kommuniſtiſche Amneſtievorſchlag
gehe auch viel zu weit, weil er auch die Urteile der Ländergerichte
umfaſſen ſolle. Das Zentrum könne der Amneſtie auch deshalb
nicht zuſtimmen, weil ſie nicht gleichmäßig rechts und links behan
dele und deshalb eine wirkliche Befriedigung nicht bringen könne.
Das Zentrum werde gegen jede Amneſtie ſtimmen. Abg. Ham
pel erklärt für die Wirtſchaftspartei, daß die Mehrheit ſeiner Frak-
kiön dem Amneſtiegeſetze zuſtimmen würde, wenn die Urteile der
Ländergerichte herausgenommen würden. Abg. Lohmann (Dtn.)
erklärte daß der ſozialdemokratiſche Amneſtiean
trag für die Deutſchnationale Partei ungannehm-
bar ſei, weil er nur nach links wirken würde.

Nur der kommuniſtiſche Antrag ſei für die Deutſchnationalen
annehmbar.

Bei der Abſtimmung wurde ein Antrag des Zentrums die
Urteile der Ländergerichte von der Amneſtie auszuſchließen, gegen
Zentrum und Wirtſchaftspartei abgelehnt. Alsdann wurden die
Beſtimmungen über den Umfang der Amneſtie in der Einzelabſtim-
niung nach den übereinſtimmenden ſozialdemokratiſchen und kom
muniſtiſchen Anträgen angenommen. Bei der Abſtimmung über
die Umwandlung der wegen Mordtaten feſtgeſetzten Strafen
ſtimmten für den kommuniſtiſchen Antrag nur Deutſchnationale
und Kommuniſten. Er war alſo abgelehnt. Alsdann wurde der
ſozialdemokratiſche Anträg, alle Mordtaken von der Amneſtie aus
züſchließen, mit allen Stimmen gegen die Deutſchnationalen bei
Stimmenthaltung der Kommuniſten angenommen. Bei der Ge
ſam tabſtimmung über das ganze Amneſtiegeſetz ſtimmten
nür noch Sozialdemokraten, Kommuniſten und Demokraten mit
ihren zuſammen zwölf Stimmen für das Amneſtiegeſetz, während
alle hürgerlichen Parteien einſchließlich der Deutſchnationalen mit
ihren fünfzehn Stimmen das Amneſtiegeſetz ablehnten. Damit iſt
das Ammneſtiegeſetz gefallen.

Bemerkenswert iſt, daß auch die Kommuniſten in der Geſamt
abſtimmung für den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimmten

Herr von Keudell und die großen Ochſen
Enthüllungen des Genoſſen Heilmann im preußiſchen Landtage

Während im Reichstag die Sozialdemokratie das Notprogramm
für die Landwirtſchaft bewilligt, machen im Preußiſchen Landtag
alle Rechtsparteien Obſtruktion gegen die Erhöhung des Kapitals
der Preußenkaſſe um 130 Millionen und zerſchlagen damit Preu-
ßens Kredithilfe für die Landwirtſchaft. Was ſie dabei leitet, kann
man ahnen gus der Enthüllung, die heute im Landtag

Abg. Heilmann (Soz.)
machte Das Geld der Preußenkaſſe iſt bisher auch Zwecken zuge
führt worden, die mit dem Statut der Preußenkaſſe Und dem land
wirtſchaftlichen Kreditbedürfnis garnichts zu tun haben. So iſt es
infolge einer Geheimverfügung des preußiſchen Jnnenminiſters von
Dallwitz aus dem Jahre 1914 dem Deutſchen Verlagsverein in
Düſſeldorf, der Zentrale des Hugenberg-Konzerns Zur
Verfügung geſtellt worden, der mit dem Geld des Preußiſchen
Staates die Scherl'ſchen Verlagsunternehmen aufgekauft hat.

Obſtruktion machten die Rechtsparteien im Preußi
ſchen Landtag auch heute wieder

gegen das Flaggengefetz,

deſſen Verabſchiedung ſie durch Nichtbeteiligung an der Ab
ſtimmung und damit herbeigeführten Beſchlußunfähigkeit erneut

unmöglich machten
Hingegen wurden die

Lehrerbeſoldungsgeſetze in dritter Leſung verabſchiedet

und dann die dritte Leſung des Etats fortgeſetzt, bei der heute nur
der ſogialdemokratiſche Redner

Abg. Heilmann mit einer großzügigen Wahlrede

zu Wort kam. Er zog einen durchgehenden Vergleich zwiſchen der
Tätigkeit des Bürgerblocks im Reich und des Linksblocks in r
ßen und brachte zur Beurteilung beider eine Menge weuen Mate
rials bei. Insbeſondere in der Frage des Wiking, aber auch in
Der Frage der Zulaſſung der Frauen Zu Aemtern konnte er dem

Reichsinnenminiſter von Keudell ſchwere Verfaäſſüngswidrigkeiten
nachweiſen. Der Reichsinnenminiſter hat das Preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium veranlaßt, unter Umgehung des Artikels 128 der
Reichsverfaſſüng Frauen zum Amt des Fleiſchbeſchauers
nicht zuzulaſſen, weil ihnen die dafür erforderlichen Eigenſchaften
abgehen Darüber zur Rede geſtellt, hat Herr v. Keüdell im Reichs
tag erklären laſſen, man dürfe den Frauen

nicht zumuken, mit jedem Ochſen fertig zu werden.
(Große Heiterkeit). Hoffentlich werden wenigſtens bei den Wahlen
die Frauen mit den größten Ochfen fertig werden.
Heiterkeit und ſehr gut! Links.)

Zur Frage der Amneſtie der Fememörder
verlas unſer Redner das Landsberger Gerichts-Urteil, wonach bei
den Fememördern politiſche Motive überhaupt nicht mitgeſpielt
haben, ſondern lediglich Morgier und Blütdurſt, weswegen ihnen
das Gericht die bürgerlchen Ehrenrechte abgeſprochen hat. Er er
klärte ſich zu einer Amneſtierung der kommurniſtiſchen politiſchen
Gefangenen bereit, lehnte aber die auch von den Kommuniſten an
genommene Verbindung dieſer Frage mit der Begnadigung der
Fememordbeſtien entſchieden ab.

Die inhaltreiche Rede fand auf der ganzen Linken ſtarken Bei
fall, bei den Kommuniſten natürlich Entrüſtung und auf der Rech
ten Verlegenheit.

Die Etatdebatte wird am Donnerstag fortgeſetzt

Die Frage der Auflöſung des Landtages
wird vorausſichtlich am kommenden Freitag vom Plenum des Land
tages entſchieden werden. Wahrſcheinlich wird der Landtag bis
zum Sonnabend tagen Es wird aber am Freitag vorausſichtl. ein An
trag ſämtlicher Parteien eingebracht werden, der die Aufläſung des
Landtages auf einen Tag vor den Wahlen, alſo auf den 19 Mai
ausſprechen wird.

3. Jahrgang.

Gefährliche Diktatur.
MuſſoliniMethoden in Polen

Der polniſche Diktator Pilſudſki hat bei der Eröffnung des
neugewählten Parlaments eine perſönliche Niederla ge
erlitten, die für ſein geradezu größenwahnſinniges Selbſtgefühl
umſo peinlicher ſein muß, als ſie durchaus vermeidbar geweſen
wäre. Mit den übelſten Mitteln des Wahlterrors, ganz nach dem
Muſter der Balkanſtaaten, war es ihm gelungen eine ſtattliche
Zahl ſeiner Anhänger in das Parlament entſenden zu laſſen. Ueber
eine tragfähige Mehrheit verfügte der Regierungsblock aber noch
lange nicht. Pilſudſki hat nun verſucht von vornherein die Abge
ordneten einzuſchüchtern und ſie zu willfährigen Jnſtrumenten ſei
ner Regierung herabzuwürdigen. Auf ſeinen Befehl hin ſollte der
ſtellvertretende Miniſterpräſident Bartel zum Sejm marſchall
Präſident des Abgeordnetenhauſes) gewählt werden. Noch ehe
das neue Parlament zuſammentrat, ließ er erklären, daß er eine
Niederlage von Bartel mit der Auflöſung beantworten würde.
Um dieſer Drohung größeren Nachdruck zu geben, ließ er, unter
Nichtachtung aller Jmmunitätsgrundſätze, einige Abgeordneten der
Linken Kommuniſten, radikale Bauern und Ukrainer im Ple
num durch Poliziſten werhaften, nur weil ſie ſein Erſcheinen
mit Zwiſchenrufen begrüßt hatten, in denen gegen den Regierungs
terror bei den Wahlen proteſtiert wurde.

Pilſudſki hat ſich hinſichtlich der Wirkung dieſes faſchiſtiſchen
Auftretens verrechnet. Es ſcheint daß er durch dieſe
haftungen die gegenteilige Wirkung ausgelöſt hat. Nicht Bartel,
ſondern der Kandidat der linken Oppoſition, der Sozialdemokrat

Ver

Jgnaz Daſzynſki,

wurde ſchließlich mit überwältigender Mehrheit gewählt Die Mi
niſter verließen bei der Verkündung des Reſultats demonſtrativ den
Sitzungsſaal

Wären nicht dieſe Einſchüchterungsverſuche vorangegangen, dann
würde die Wahl Daſzynſkis für die Regierung zwar nicht ange
nehm geweſen ſein, aber ſie hätte dem perſönlichen Preſtige Pil
füdſkis nur geringen Abbruch getan. Der Diktator hätte ſich da
mit tröſten können, daß der neue Parlamentspräſident ein alter
perſönlicher Freund von ihm iſt der noch vor wenigen Jahren ſo-
gar eine ſehr warme Pilſudſki-Biographie verfaßt hat. Jetzt aber
trägt dieſe Wahl den Charakter einer ſenſationellen Demonſtration
gegen das perſönliche Regiment Pilſfudfkis für
die parlamentariſche Demokratie.

Wie wird nun Pilſudſki auf dieſe Niederlage reagieren? Be
ſeiner maßloſen, ja pathalogiſchen Eitelkeit muß man auf alles ge
foßt ſein. Wird er ſeine Drohung mit der Auflöſung des neuen
Parlaments wahr machen? Manche Anzeichen ſprechen dafür zum
Beiſpiel der Kommentär der offigziöſen „Epoca“, wonach die Re
gierung ſich dieſe Demonſtration nicht gefallen laſſen könne. Will
er dürch Neuwahlen unter noch brutalerem Terror als bei den
ſoeben ſtattgefundenen ein willfähriges Parlament zuſtande brin
gen? Das dürfte ihm kaum gelingen. Am Montag iſt Pilfudſti
nur gegen die Linke unterlegen. Die Rechte gegen die ſich
der Kampf des Diktators bisher in erſter Linie richtete, hat ſich
mit ihren 50 Stimmen an der Wahl des Sejmmaärſchalls nicht be
teiligt. Pilſüdſki hat alſo faſt zwei Drittel der Abgeordneten gegen
ſich. Selbſt der größte Regierungsterror bei Neuwahlen würde es
nicht erreichen, daß aus dieſer ſtarken Mehrheit eine Minderheit
werde.

Was nun Will Pilſudfki das Parlament gänzlich aus
ſchalten, alſo nach rein faſchiſt iſſchen Methoden regieren?
Bei ſeinem Eigenſinn und ſeiner militariſtiſchen Denkweiſe iſt das
durchaus denkbar. Aber es wäre ein außerordentlich gefährliches
Experiment, das er wagen würde, wenn er den Muſſolini ſpielen
wollte. Das faſchiſtiſche Abenteuer iſt in Jt alten geglückt, es hat
ſich in den letzten 515 Jahren durchgeſetzt, ob aber das Regime
Muſſolinis angeſichts der wachſenden wirtſchaftlichen Schwierig
keiten ſich noch lange wird behaupten können, bleibe dahingeſtellt.

Indeſſen iſt Jtalien ethnograäphiſch ein faſt ein heitliches
Land. Polen dagegen iſt ein Nationgalitätenſtagt, in dem
die nationalen Minderheiten rund 45 Prozent
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der Bevölkerung bilden. Jn einem ſolchen Staat, deſſen
wirtſchaftliche und finanzielle Lage keineswegs roſig iſt und der
mit faſt allen ſeinen Nachbarn auf geſpanntem Fuß lebt, eine mi
täriſch-faſchiſtiſche Diktatur aufrichten zu wollen, wäre ein glatter
m n n. Macht Pilſudſki ſeine Drohung wahr, dann treibt
er mit dem Schickſal ſeines Landes ein Vabanque-Spiel gefährlich
ſter Art. Aus dem „Retter“ Polens könnte dann ſehr leicht der
Totengräber werden!

Wirths Reichstags-Kandidatur.
Die Kandidctur von Joſef Wirth

f der Reichsliſte des Zentrums iſt ſehr wahrſcheinlich. Jn einer
Beſprechung, die am Miktwoch abend unter den Mitgliedern des
Porteivorſtandes des Zentrums ſtattfand, und an der u. a. Reichs
kanzler Dr. Marx, der ſtellvertretende Vorſitzende der Zentrums
fraktion des Reichstages, Stegerwald, und Dr. Wirth teil
ahmen, kam man, wie verlautet, überein, dem Reichspartevor-
ſtand des Zentrums die Aufſtellung Dr. Wirths als Kandidaten
auf der Reichsliſte des Zentrums zu empfehlen.

Der Vorſtand des Provinzial- Verbandes der Windhörſt
BVünde Berlin-Brandenburg hat eine Entſchließung an
genommen, in der die Aufſtellung Dr. Wirihs als Spitzenkandidat
des Zenkrums für Berlin gefordert wird.

Wahlfonds der Jnduſtrie.
Der bayeriſche Induſtriellen Verband

ſammelt ſeit dem 1. Februar einen Wahlfonds an. Auf der Tagung
des Verbandes in München teilte der Geſchäftsführer mit, daß von
den 2160 Mitgliedern bisher 240 000 Mark Wahlgelder bezahlt
ſind. Das Geld wird für Unterſtützung der Kandidaten der bürger-
lichen Parteien im Wahlkampf ausgegeben, die für die Jntereſſen
der Jnduſtrie eintreten wollen und dabei insbeſondere „Verſtänd-
nis für die Erforderniſſe einer geſunden nationalen Wirtſchafts
politik haben. Es wird nicht zu Gunſten einzelner Parteien, ſon
dern nur im Intereſſe der Induſtrie verwendet. Es werden alſo
Abgeordnete geſucht, die als finanzielle Verkrauensmänner in das
Parlament einziehen ſollen.

Keine Reviſion der Kaufverträge.
Die Denfſchnctionalen ſchützen die Jnflationsgewinnler.

Seit der Stabiliſierung der Währung bemühen ſich die ehemali
gen Gebäudebeſitzer, die ihre Grundſtücke in der Jnflationszeit für
werkloſe Papierſcheine verkauft haben, eine Reviſion der
Kaufvperträge und eine gewiſſe Aufwertung des Kaufpreiſes
zu erzielen. Bei Schaffung des Aufwertungsgeſetzes ſind die
Deutſchnationalen dieſer Frage aus dem Wege gegangen Auf
Drängen der Geſchädigten müßte ſich aber im Frühjahr 1927 der
Rechtsausſchuß des Reichstages bei Beratung der Novelle zum
Aufwertungsgeſetz mit dem Problem befaſſen. Er ſetzte einen Un
tercusfchuß ein, der auch im Verlauf des letzten Jahres zahl
reiche Sitzungen abhielt, ohne auch nur einen Schritt weiterzukon
men.

Das Haupthindernis bildeten auch in dieſem Falle wieder die
Deutſchnationalen, die gegen jeden Vorſchlag ihre in groß
kapitaliſtiſchen Intereſſen wurzelnden „Bedenken“ erhoben. Der
deitſchnationale Reſſörtminiſter Dr. Hergt lehnte beharrlich jede
Stellungnahme ab und verſchanzte ſich hinter außenpoliti-
ſchen Bedenken. Als ſchließlich auf Drängen der Sozialdemokra-
tie Juſtizminiſter Her gt zu einer Erklärung genötigt wurde, be
deutete man ihm in einer Sitzung des Reichskabinett „daß außen
politiſche Bedenken nicht geltend gemacht ſeien.“ Aber es ſeien,
ſo ließ Hergt dem Unterausſchuß mitteilen, „aus wirtſchaftlichen
und allgemeinpolitiſchen Geſichtspunkten bedeutſame Beden-
ken erhoben worden. Es müſſe deshalb als ausgeſchloſſen gel
en, daß das Problem noch im Rahmen des Notprogramms gelöſt

werden könne.

Die Jnflationsgewinnler werden aufatmen. An den Beiträgen
zur dentſch nationalen Wahlkaſſe werden ſie es nicht feh-
len laſſen. Die Opfer der Jnflation ſind aber um eine Er
fahrung reicher

Das neue Tabakſteuer-Geſetz.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beendete am Mittwoch die

Beratung des Jnitiativ- Geſetzes zur Aenderung der Tabakſteuer.
Während die Vorlage der Reichsregierung neben der Verkürzung
der Stundungsfriſten auch Eingriffe in die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Zigaretteninduſtrie vorſah, durch die der überſteigerte
Wettbewerb auf ein erträgliches Maß beſchränkt wird, bezieht ſich
das Jnitiativ Geſetz der Parteien nur auf die Verkürzung der
Stundungsfriſten. Für alle neuen Kredite wird die Stundungs-
friſt auf längſtens acht Wochen verkürzt. Die alten Kredite ſind
allmählich, und zwar in einer Zeit von 20 Monaten, abzutragen.
Das Geſetz tritt am 1. April 1928 in Kraft. Damit iſt die Regie
rungsvorlage erledigt. Die Beſchlüſſe des Steuerausſchuſſes wur
den gegen eine Stimme gefaßt.

König Amanulla in Moskau.
Bei Sowjeis noch ſchlimmer als bei Bürgerblocks.

Die Sowjetregierung iſt zurzeit eifrig mit den Vorbereitungen
für den Empfang des Königs von Afghaniſtan beſchäftigt. Wie
die deutſche Bürgerblockregierung, ſo werden auch die Bolſchewiſten
dem König aus dem Abendlande ein Palais zur Verfügung ſtellen.
Die Geſellſchaft für proletariſche Kultur, die zurzeit in dieſem Pa-
lais wohnt, wird für die Zeit der Anweſenheit des Königs aus
quärtiert werden. Die militäriſchen Ehren ſollen dem Afghanen
könig durch mehrere Regimenter erwieſen werden.

Darüber wird ſich aber keine „Fahne“ und keine Tribüne
aunfregen.

Lindbergh will um die Welt fliegen.
London, 29. März. (Eig. Funkm.). Wie aus Waſhington ge

meldet wird, hat der Ozeanfliger Lindbergh in einer Be
jprechung mit dem amerikaniſchen ſtellvertretenden Staatsſekretär
O1ds ſeine Abſicht bekannt gegeben, den erſten ununterbrochenen
Flug über den Stillen Ozean zu unternehmen. Als Ziel ſeines
Fluges wird Tokio genannt. Es verlautet, daß dieſe Ueberfliegung
des Stillen Ozeans lediglich als erſte Etappe eines Fluges um die
Welt gedacht iſt. Bisher wurde noch kein Verſuch der Ueberfſte
gung des Stillen Ozeans gemacht, der wegen der Größe der über
dem Waſſer zurückzulegenden Strecke, welche über 4000 Meilen
beträgt, einer Ueberfliegung mit Aeroplanen größere Schwierig
ketten entgegenſetzt als die Ueberfliegung des Aklantik.

c äää, iäüääädä,

Die Finanzpolitik
Der Re tag, dem noch bis zum Freitag abend Friſt gegeben iſt, den nun wirklich müde zu werden. Selbſt ein ſo

guter Kenner des Parlaments wie Reichstagspräſident Lö be hat
die Arbeitskraft des Hauſes überſchätzt. Man glaubte, daß zur
Aufarbeitung des Penſums die ganze Woche Sitzungen von vor
mittags 10 Uhr bis zum ſpäten Abend notwendig ſein würden.
Schon am Mittwoch aber ergab ſich, daß der Beratungsſtoff dieſes
Tages in zwei Sitzungen, zwiſchen denen eine dreiſtündige Pauſe
lag, bei einer Arbeitsdauer von knapp vier Stunden erledigt wer
den konnte und am Donnerstag iſt die Sitzung erſt auf 13 Uhr
einberufen. Das Redebedürfnis der Parteien iſt erſchöpft. Jns-
beſondere gilt das für die Regierungsparteien. Nur die Deutſch
nationalen leiſten ſich noch Rückzugsgefechte gegen die täglich ſich
wiederholenden Vorſtöße der Soziäldemokratiſchen Fraktion. Am
Mittwoch hielt der

Abg. Dr. Hilferding (Soz.)
bei der zweiten Beratung des Haushalts der allgemeinen Finanz-
verwaltung eine kritiſche Rückſchau auf die

Finanzpolitik ſeit dem Jahre 1924.

Der ſich jetzk auflöſende Reichstag fand einen Ueberſchüß von
Milliarde, mit den Reſerven ſogar von über einer Milliarde, vor

Alles das iſt jetzt verwirkſchafter,
in vier Jahren, die lediglich bürgerliche Regierungen hatten. Wir
haben keinen Ueberſchuß mehr, ſondern übernehmen einen Fehl-
betrag ſelbſt im vrdentlichen Haushalt. Es ſind

für mindeſtens 850 Millionen Mark keine Deckung vorhanden.
Hilferding führte eingehend aus, welche furchtbare Erbſchaft eine
etwaige neue Regierung zu übernehmen hat. Niemand werde ſich
nach dieſem Erbhe drängen, komme aber eine andere Koalition, ſo
müſſe dieſe mit aller Deutlichkeit vor dem Lande feſtſtellen, wer
die Verantwortung für die Finanzwirtſchaft zu tragen habe. Das
Reich hat jetzt eine jährliche Geſamtbelaſtung von 8,9 Milliarden
Mark. Davon bringt der Beſitz immer noch nur 3,3 Millarden
Mark auf.

Die Deutſchnationalen
ſchickten gegen dieſe Rede ſofort ihren Finanz ſachverſtändigen Dr.
Qugatz vor. Er konnte gewiß die ſchwierige Finanzlage nicht
leugnen. Auch ſchien er ſich ſchon mit einer gewiſſen Skepſis auf
das Kommen einer neuen Regierungskoalition einzurichten. Er
glaubte den Nachweis führen zu können, daß die gewaltige An
ſpannung der Finanzen lediglich auf ſoziale Maßnahmen, insbe
ſondere das Arbeitsbeſchaffungsprogramm, die Beſoldungsvorlage
und Verbeſſerung der Sozialpolitik, zurückzuführen ſei. Dagegen
meinte er, daß die Belaſtung des Beſitzes jetzt ſchon zu drückend
ſei und erleichtert werden müſſe. Eine deutſchnationale Kulturblüte
bot die Rede inſofern, als ſie begeiſtert den Rüſtungsausgaben zit
ſtimmte, jedoch koſtſpielige Opernhausbauten, wie ſie beiſpielsweiſe
Preußen vornehme, für ganz und gar überflüſſig hielt.

Auch die Kommuniſten
ſchickten noch einen Finanzredner vor, den Abg. Neubauer- Er
meinte, daß jetzt aus der werktätigen Bevölkerung dreimal ſo viel
herausgeholt werde wie in der Vorkriegszeit.

Bartels geht es veſſer.

Genoſſe Friedrich Bartels.

Das Befinden des erkrankten Landtagspräſidenten Bärtels hat
ſich am heutigen Tage gebeſſert. Da auch der Vizepräſident des
Landtages. Dr. Wiemer, erkrankt iſt, führt der Abg. Hal
lens leben von der Volkspartei das Vizepräſidium des Land
tages.

Das chineſiſche Rätſel.
London, 28. März. (Eig. Drahtb Aus China kommen auch

nicht völlig verſtändliche Nachrichten über den Vormarſch von
kommuniſtiſchen chineſiſchen Armeen auf den großen,
etwa 400 km öſtlich von Kanton gelegenen Hafen Swatow. Wie
aus Hongkong gemeldet wird, haben die Regierungstruppen eine
Niederlage erlitten, die ſie in völliger Auflöſung zum Rückzug nach
Swatow gezwungen hät. Eine weitere, aus anderer Quelle ſtam
mende Meldung aus Kanton beſagt, daß die ganzen Truppenkon
tingente der Garniſon von Kanton zu den Kommuniſten überge
gangen und daß auch die zur Verteidigung von Swatow eingeſetz
ten Bataillone deſertiert ſeien. Die geſamte Polizei Swatows mit
Ausnahme der höheren Offiziere ſei wegen Sympathie für die
Kommuniſten entlaſſen worden. Swatow befindet ſich im Zuſtand
der Panik, und es hat eine maſſenhafte Flucht der begüterten Be
völkerungskreiſe nach Hongkong eingeſetzt. Vermutlich handelt es
ſich bei dieſen kommuniſtiſchen Armeen um aufſtändiſche bewaffnete
Bauern.

Kein Mantelgeſetz zum Notprogramm.
Berlin, 29. März. (Eig. Funkm.). Das Reichskabinett kam am

Mittwoch überein, auf das urſprünglich in Ausſicht genommene
Mantelgeſetz für das Notprogramm zu verzichten. Man wird ſich
mit einem Aenderungsantrag zu dem am Mittwoch zu dieſem
Zweck zurückgeſtellten Rentenbankkreditgeſetz begnügen

Reichskanzler Märx wurde auch für die kommende Wahl zum
Spitzenkandidaten der Zentrumspartei für den Wahlkreis Düſſel-
dorf Oſt proklamiert.

des Bürgerblocks.
Die Demokraten

ließen durch eine formulierke Erklärung ihre kritiſche Haltung zum
Reichs haushalt begründen.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
mußte den berechtigten Grundton der Hilferdingſchen Rede aner
kennen. Auch der Miniſter iſt von tiefem Peſſimismus über die
künftige Entwicklung unſerer Finanzen erfüllt. Er ſieht aber den
Hauptgrund in den ſteigenden Reparationsverpflichtungen, die im
Jahre 1927 allein über 800 Millionen Mark mehr betrügen als im
Jahre 1924. Er mahnte zur Sparſamkeit in der öffentlichen und
in der privaten Wirtſchaft. Auf die Gemeinden übten ſchon die
Verbände der Gemeinden ſtets einen Drück zum Verantwortungs-
bewußtſein aus

Es gab dann noch eine kurze heftige Auseinanderſetzung zwi
ſchen Hilferding und Qugatz. Dieſer deutſchnationale Abge
ordnete feierte ſeine Fraktion als die eigentliche Stütze der Repu
blik, weil die Deutſchnationalen auf eine Verfaſfungsreform in
Sinne einer Stärkung der Reichspräſidialgewalt und einer Schwä
chung des Parlamentarismus hinarbeiten.

Abſtimmungen.
Der Reichs haushalt wurde dann in der Ausſchuß

faſſung gegen die Sozialdemokraten, Demokraten und Kommu-
niſten angenommen. Als ein Teil des land wirtſchaftlichen
Notprogramms werden 25 Millionen Mark für die landwirtſchäft
lichen Genoſſenſchaften geliefert. Jn allen drei Leſungen würde ein
Jnitiativgeſetz angenommen, wonach für die Durchführung
des land wirtſchaftlichen Notprogramms ein 28-
gliedriger Reichstagsgusſchuß eingeſetzt wird. Er ſoll
das Recht erhalten, ſeine Tätigkeit bis zum Zuſammentreten des
neuen Reichstages durchzuführen. Der Geſetzentwurf iſt verfaf
ſungsändernd. Jn namentlicher Abſtimmung ſind 368 Abgeord
nete für und nur 5 Abgeordnete gegen dieſen Ausſchuß. Auch das
ſogenannte Ueberkeitungsgeſetz, daß die Vorlage des
Reichsſtrafgeſetz buches in den neuen Reichstag ſchleunigſt
hinüberbringen will, iſt verfaſſungsändernd. Es wurde mit 344
gegen 365 Stimmen angenommen.

Auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung ſteht die Tabak

ſteuernovelle, ferner die dritte Leſung des Etats
für 1928 und des Nachtragsetats für 1927.

Die letzten Arbeiten des Reichstages
Der Aelteſtenrat traf am Mitiwoch die Dispoſitionen für die

Schlußtage. Am Donnerstag ſoll mit der dritten Leſung des Etats
begonnen werden, wobei noch eine allgemeine Etatsdebatte und
eine allgemeine politiſche Ausſprache zu erwarten iſt. Es iſt auch
möglich, daß ſich an verſchiedene Einzeletats noch Debatten an
knüpfen. Ob auch die Fragen der Amneſtie der Eheſcheidungs
reform und des Geſetzes zum Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten
zur Erledigung kommen werden, hat der Aelteſtenrat nicht entſchie-
den, das wird vielmehr erſt vom Plenum beſtimmt werden. Nach
dem Abſchluß der dritten Etatsberatung, die am Freitag fortgeſetzt
werden wird, ſoll eine Pauſe eintreten, um dem Reichsrat Zeit zur
Stellungnahme zum Etat zu geben. Nach der Entſcheidung des
Reichsrats wird der Reichstag in einer beſonderen Schlußſizung
am Freitag, eventuell auch erſt am Sonnabend aufgelöſt werden.

hat ihren Namen in Aen Deutſche Volkspartei Umnge

ändert
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand empfing am Mittwoch

den deutſchen Botſchafter in Paris, Herrn v. Hoeſch. Gegenſtand
der Unterredung waren die Folgen der Genfer Abrüſtungs-
tagung und gewiſſe Fragen, mit denen ſich Streſemann in ſeiner
angekündigten Rede beſchäftigen wird.

Die kommuniſtiſche Partei Frankreichs hat die zurzeit im Ge
fängnis ſitzenden Abgeordneten Cachin und Vaillant Cou-
kurier am Mittwoch offiziell in die Kandidatenliſte für die Kam
merwahlen emntragen laſſen. Beide Kommuniſten kandidieren für
Poris.

Was iſt mit den in Rußland verhafteten Arbeilknehmern? Trotz
aller Bemühungen der deutſchen Botſchaft in Moskau iſt es noch
nicht gelungen, direkte Verbindung mit den in Haft befindlichen
Jngenieuren und Werkmeiſtern zu bekommen.

Heinrich Heine Gedenktafel in Paris. Der Pariſer Gemeinde

rat hat wie uns aus Paris gemeldet wird beſchloſſen, am
Sterbehauſe Heinrich Heines eine Gedenktaäfel anbringen zu laſſen.

Der Telphonverkehr zwiſchen Frankreich und Amerika iſt am
Mittwoch eröffnet worden. Die Geſprächsgebühr für drei Minuten
beläuft ſich auf mehr als 1200 Franken. Nichtsdeſtoweniger würden
am erſten Tage zwiſchen Paris und NewYork 36 Geſpräche ge
führt.

Gewerkſchaftliches.
Zur Buchdrucker- Bewegung

Kein Stteik in Berlin.
Berlin, 29. März. (EF.) Die Berliner Buchdrucker hielten am

Mittwoch eine außerordentliche Generalverſammlung ab, die ſich
hauptſächlich mit dem Schiedsſpruch befaßte. Gegen eine kleine
Minderheit würde folgende Entſchließung angenommen „Die am
28. März 1928 kagende außerordentliche Generalverſammlung des
Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer erklärt, daß ſie
nur dem Zwang gehorchend, um die Organiſation. vor größerem
Schaden zu bewahren, den Anordnungen des Verbandsvorſtandes
folgt und von Kampfmaßnahmen gegen den Schiedsſpruch abſieht.
Sie kann es aber nicht unterlaſſen, den ſtaatlichen Jnſtitutionen,
welche ihre Macht zur Feſſelung der Gewerkſchaften und Niedrig
haltung des Lebensſtandards der Arbeiterſchaft benuthen, ihre Miß
achtung auszuſprechen. Die Verſammeltien ſind gewillt, daß ihnen
durch den Schiedsſpruch Vorenthaltene ohne Schädigung der Orga
niſation auszugleichen“.

Streikbeſchluß in Königsberg

Königsberg, 29. März. (Eig. Funkm.). Die Königsberger Duch

drucker nahmen in zwei überfüllten Verſammlungen zu der Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches des Zentralſchlichtungs
ausſchuſſesdurch den Reichsarbeitsminiſter Stellung. Mit insgeſamt
410 Stimmen gegen 9 Stiminen wurde beſchloſſen, trotz der Ver
bindlichkeitserklärung auch den von den Buchdruckern in dieſem
Lohnkampf geſtellten Forderungen von 10 Markt Zulage in der
Spitze zu beharren. In denjenigen Königsberger Betrieben, die
bis zum Freitag die Forderung nicht bewilligt haben ſoll an
Sonnabend in den Streik getreten werden. Es wurde ſofort ein
Streikkomitee gewählt, welches die Bewegung in der Hand hat
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Von allen Rednern kam der Wunſch zum Ausdruck, daß es zentral
gelingen möchte, eine für die Buchdrucker annehmbare Lohnzulage
durch erneute Verhandlungen zu erreichen.

Auch in München Skreikbeſchluß der Buchdrucker.
München, 29. März. (Eig. Funkm.). Die Gehilfenſchaft des

Münchener Buchdruckgewerbes hielt am Mittwoch abend eine von
über 1800 Teilnehmern beſuchte Verſammlung ab, in der die Ent
ſcheidung über die Aufrechterhaltung der Tarifkündigungen fallen
ſollte. Gegen 2 Uhr morgens erfolgte die geheime Abſtimmung.
Ueber 1500 Teilnehmer ſprachen ſich für den Streik aus und der
kleinere Teil für die Annahme des Schiedsſpruchs.

Leipzig und Stuttgart nehmen den Schiedsſpruch an.
Die Buchdrucker in Leipzig und Stuttgart lehnten den

Streik ab und beſchloſſen, die Kündigungen zurückzunehmen.

Zur Lohnbewegung im Baugewerbe.
Schiedsſpruch des Tarifamis im Bereich des Bezirks

Sachſen Anhalt Magdeburg
In der Lohnbewegung im mitteldeutſchen Baugewerbe fällte das

Tarifamt im Bereich des Bezirks SachſenAnhalt Magdeburg fol
genden Schiedsſpruch: „Zu den bisher geltenden Lohnſätzen
tritt ein Zuſchlag von 6 Pfennig pro Stunde für alle
Lohnklaſſen und alle Berufsgruppen. Die Vereinbarung gilt vom

Ablauf des alten Lohnabkommens ab bis zum 26. September 1928.
Der Antrag auf Aenderung des Ortsklaſſenverzeichniſſes wird abge
lehnt. Die Parteien haben ſich über die Annahme oder Ablehnung
des Schiedsſpruches bis zum 5. April 1928 zu erklären

Ob mit dieſem Schiedsſpruch die Bewegung abgeſchloſſen iſt
oder das am 12. April 1928 in Berlin zuſammentretende Haupt
Tarifamt eine endgültige Regelung treffen muß, hängt von der
Stellungnahme der Tarifparteien ab. Unter Berückſichtigung der
ſchon abgeſchloſſenen Lohnbewegungen anderer Jnduſtriezweige darf
ausgeſprochen werden, daß der Schiedsſpruch ſich im Rahmen der
zutage tretenden Linie hält und daher ſicher eine ſtarke Wahrſchein
lichkeit der Annahme desſelben gegeben iſt.

Muſiker und Oſtſeebäder. Zwiſchen dem Allgemeinen Deutſchen
Bäder Verband und dem Deutſchen Muſiker- Verband iſt ein Ta
rifvertrag abgeſchloſſen worden, der die Lohn und Arbeitsbedin
gungen der in den Kurkapellen beſchäftigten Muſiker regelt. Von
den Oſtſeebädern gehören aber nur Baabe a. Rügen, Kolberg, Mis
droy und Schwartau bei Lübeck dem Allgemeinen Deutſchen Bäder
Verband an. Die übrigen Oſtſeebäder ſind dem Verband deutſcher
Oſtſeebäder E. V. angeſchloſſen. Dieſer hat es abgelehnt, korpora-
tiv einen Tarifvertrag mit dem Deutſchen Muſiker- Verband abzu
ſchließen und ſeinen Mitgliedern anheimſtellt, einzeln mit dem
Deutſchen Muſiker Verband zu verhandeln. Bisher haben nur
Göhren und Saßnitz a. Rügen den Tarifverkrag anerkannt. Unter
den Oſtſeebädern, die den Abſchluß eines Tarifvertrages ablehnen,
bzw. ſich in Schweigen hüllen, befinden ſich Ahlbeck, Brunshaup
ten Heiligendamm, Heringsdorf, Sellin, Stolpmünde, Swine
münde, Timmendorferſtrand, Zinnowitz. Ueber dieſe Bäder iſt
vom Deutſchen Muſiker- Verband nunmehr die Sperre ver

hängt worden. SDer Nahrungsmittel- und Getränke-Arbetter- Verband tritt am
1. April ins Leben. Der neue Verband, der aus dem Zuſammen
ſchluß der Verbände der Lebensmittel und Getränkearbeiter, der

Nahrung und Genußmittelarbeiter, der Fleiſcher und Berufsge
noſſen ſowie der Böttcher und Weinküfer hervorgeht, umfaßt einen

150 000.

Kleine Chronik.
Das Erdbeben in Norditalien

hat größere Verwüſtungen angerichtet, als zuerſt
wurde.

angenommen
Die Erdſtöße in Fraul dauerten mehr als zehn Sekunden

Getöteten ſind über 50 Schwerverletzte feſtgeſtellt worden. Die Be
völkerung von Friaul brachte die Nacht zum Mittwoch im Freien
zu, da man mit Wiederholungen des Bebens rechnete. Auch im

Arginostal ſind mehrere Perſonen durch Einſtürge ſchwer verletzt
worden. Das Zentrum des Bebens, das auch in Prag und Wien
deutlich verſpürt wurde, befand ſich in der Gegend nördlich von
Udine am Abhange der Karniſchen Alpen. Jn CavazzoCarnico
ſind drei Perſonen getötet und elf verletzt worden; 12 Häuſer ſtürz
ten ein, die übrigen ſind unbewohnbar geworden. Die Landſtraßen
weiſen große Riſſe auf. Jn San Florino zählt man zwei Tote

und mehrere Verletzte, in Chiacis zwei Tote, in Buſeg drei Tote.
In Tolmein iſt faſt ein Drittel aller Häuſer ſo ſchwer beſchädigt
worden, daß ſie geräumt werden mußten. Auch das Krankenhaus
von Tolmein müßte von den Inſaſſen verlaſſen werden, da es Riſſe
bekommen hatte. Der Turm des Domes von Tolmein droht zu
ſammenzubrechen.

Wird die Oſtſee ſalzhaltiger? Durch die wiſſenſchaftlichen Un
kerſuchungen der letzten Jahre iſt feſtgeſtellt worden, daß der Salz

gehalt der Oſtſee immer mehr zunimmt. Die Urſachen und Wir
kungen dieſer Erſcheinung ſind allerdings noch nicht erforſcht. Das
Auftreten von Fiſchen, die bisher niemals in der Oſtſee feſtgeſtellt
wurden iſt zweifellos mit dem veränderten Salzgehalt des Mee
kes im Zuſammenhang zu bringen. So wurde u. a. in letzter Zeit
in der Nähe der Küſte eine ſonſt nur in den nördlichen Meeren
feſtgeſtellte Schellfiſchart „Polack“ (Gadus pollachius) gefangen.

Auch das ſtarke Vorkommen des Lachſes dürfte auf den vermehrten
Salzgehalt der Oſtſee zurückzuführen ſein. Beſonders in dieſem

Jahre ſind an der oſtpommerſchen Küſte auffallend große Mengen
Lachs gefangen worden.
Der Rundfunk in England und Skandinavien.
Rundfunkhörer in England betrug Ende Januar
KEinſchließlich der an erblindete Perſonen ausgeſtellten Freigeneh

migungen) 2432 386. In Dänemark hat ſich die Zahl der Rund
ſunkhörer im Laufe des Januar 1928 auf 200 789 erhöht, in Nor

wegen auf 62 923 e

Die Zahl der
dieſes Jahres

(Eigener Funkcdienst)
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Der geſcheiterte Schulſtreik in Berlin.

Berlin, 29. März. (Eig. Funkm.). Jn einer von 500 Eltern
beſuchten Verſammlung wurde am Mittwoch abend beſchloſſen, „im
Vertrauen auf die am Sonnabend fallende Entſcheidung des Kul
tusminiſteriums“ den Schülſtreik vorläufig zu beenden. Die Kin
der ſind daraufhin heute vormittag wieder vollzählig zum Schul
unterricht erſchienen.

Erhöhung der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne in Berlin.

Berlin, 29. März. (Eig. Funkm.). Der Berriner Magiſtrat hat
am Mittwoch für die Gemeindearbeiter eine allgerncine Lohnzulage
beſchloſſen. Danach werden die Löhne der ſtädiſchen Arbeiter im
VollLohnalter mit Wirkung vom 2. April dieſes Jahres um 6
Pfennig und am 1. Oktober um 4 Pfennig pro Stunde erhöht. Die
Siturdenlöhne aller übrigen Arbeitskräfte erhöhen ſich vom glei
chen Tage im beſtehenden Verhältnis. Dieſe Löhne gelten bis zum
31. März 1929. Das Voll-Lohnalter der ſtädtiſchen Arbeiter wird
vom 2. April ab von 24 Jahre auf 21 Jahre herabgeſetzt.

Sengisumbildung in Hamburg.
Hamburg, 29. März. (Eig Funkm.). Jn der geſtrigen Sitzung

der Hamburger Bürgerſchaft wurde das für die Senatsumbildung
entſcheidende verfaſſungsändernde Senatsgeſetz, nach dem die Zahl
der Hamburger Senatoren von 15 auf 16 erhöht wird, mit den
Stimmen der Koalitionsparteien gegen die deutſchnationalkom-
muniſtiſche Koalition angenommen.

Und in Bremen.
Bremen, 29. März. (Eig. Funkm.). Die Verhandlungen über

die Umbildung des Bremer Senats am Mittwoch haben zu einem
Ergebnis geführt. Man kam überein, einen Senat von 11 Mit
gliedern zu bilden, von den die ſozialdemokratiſche Fraktion fünf

50 Jahre S Schauſpieler

ß Guido Thielſcher,

der beliebte und im ganzen Reiche bekannte Komiker feiert ſein
fünfgigjähriges Bühnenjubiläum. Jahrelang war er mit der Maſ
ſary, mit Giampietro und Joſephi die Hauptſtütze des Metropol
theaters. Jetzt iſt der urwüchſige und unverwüſtliche witzige Künſt
ler der Star des Berliner Luſtſpielhauſes.

Lynchjuſtiz im Nonnenkloſter.
Der „Einbruch“ in das Nonnenfloſter Lauterach bei Bregenz,

bei dem der Eindringling, ein 25 Jahre alter Eiſenbahner, ſein
Leben einbüßte, hat nun eine überraſchende Aufklärung gefunden
und zugleich ein trauriges Bild einer verklerikaliſterten Volksbeſtie
enthüllt
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der „Einbrecher“ lediglich

die Abſicht hatte, eine ihm in Liebe zugetane junge Nonne heim
lich zu beſuchen, wofür er den einzig möglichen Weg durch das
Fenſter wählte. Die Oberin des Kloſters halte aber vorher ſchon
Lunte gerochen, wechſelte die Zelleninſaſſinnen aus, ſodaß anſtelle
der jungen Nonne eine alte den feurigen Romeo empfing. Sie
ſchlug Lärm, alsbald läutete die Sturmglocke des Kloſters und als
erſter drang der Obmann der klerikalen Heimwehr mit gezogenem
Revolver ins Kloſter ein. Als er im Gang einen Mann im Hand
gemenge mit zwei Nonnen erblickte, ſchoß er ſofort aus unmittel
barer Nähe auf den „Einbrecher“, der mit einem Bauch- und zwei
Bruſtſchüſſen zuſammenſtürzte. Dieſe Ueberwältigung war keine
Heldentat, da der junge Eiſenbahner völlig unbewaffnet war und
ſicher auch ohne die tödlichen Schüſſe an der Flucht hätte gehindert

werden können
Inzwiſchen waren weitere Dorfbewohner herbeigeeilt, und was

ſich nun abſpielte, hatte mit Hilfeleiſtung wahrhaftig nichts mehr zu
tun. Mit unbändiger Rohheit wurde von allen Seiten auf den am

mißhandelt und ſchließlich an den Füßen aus dem Kloſter hinaus-
geſchleift. Dan gelang es einigen verſtändigen Leuten, die raſend
gewordenen Kloſterrächer von ihrem Opfer abzubringen und es
hinter den Mauern des Armenhauſes vor der Meute zu ſchützen
Aber es war zu ſpät, der arme Kerl ſtarb wenige Stunde nach ſei
ner Einlieferung in das Bregenzer Spital an den Folgen der an
ihm verübten Lynchjuſtiz Zu ſpät auch erkannte man, daß es ſich
um den Sohn eines frommen Kloſternachbarn handelte, der
ſelbſt Mitglied des chriſtlichen Arbeitervereins war.

Im Kölner Wohnungsamt iſt man großen Wohnungs
ſchiebungen auf die Spur gekommen. Der frühere Angeſtellte
Dr. Leidecker, der bereits entlaſſen worden iſt, hat von verſchiede
nen Mietern, die auf dem Wohnungsamt Wohnung ſuchten, Be
kräge von 50 bis 100 Mark angenommen und dieſe Mieter dann
bei der Zuteilung der Wohnungen bevorzugt. Die Staaksanwalt
ſchaft iſt bemüht, noch weitere Fälle ausfindig zit machen, ferner
die Leute feſtzuſtellen, die dem unredlichen Angeſtellten die Be
ſtechungsgelder zugewendet haben. Es wird ferner nachgeprüft
werden ob dieſe durch die Beſtechungen nachgewieſenen Wohnun
gen von den jetzigen Jnhaberen nicht dem Woh nungsamt
wieder zur Verfügung geſtellt werden müſſen.

Drei Flieger getötet. Ueber Toluca (Mexiko) ſtürzte ein
Paſſagierfluggeug, das ſich auf dem Wege von Arizona nach Mexi
koCith befand, ab. Die geſamten Inſaſſen, drei von dem früheren
Präſidenten Obregon eingeladene Amerikaner, darunter der Hel
millionär Rolfd, wurden getötet

Voden liegenden Schwerverletzten eingeſchlagen, er wurde brutal

Mitglieder und die beiden bürgerlichen Gruppen Volkspartei und
Demorkraten) je drei Mitglieder ſtellen ſollen. Für eine Ueber
gangszeit bis zum 31. März 1929 ſoll ein zwölfter Senator einer
bürgerlichen Partei im Senat verbleiben.

Nationgliſtiſche Ausſchreitungen in Oberſchleſien.

Bresſau, 29. März (Eig. Funkm.). An dem an der deutſch
polniſchen Grenze gelegenen Ort Scharley wurde der Ortsvorſit
zende des Verbandes deutſcher Katholiken auf der Straße mit
Schlagringen Und Meſſern überfallen. Seine Verletzungen ſind ſo
ſchwer, daß er wahrſcheinlich ein Auge verlieren wird. Auch aus
anderen Teilen Oberſchleſtens werden neuerdings Mißhandlungen
deutſcher Staatsangehöriger durch Polen gemeldet. Es dürfte ſich
hierbei um Auswirkungen der von den deutſchen Nationaliſten vor
wenigen Tagen veranſtalteten unverantwortlichen Exzeſſe handeln.

Muſſolinis Kulturkampf.
Rom, 29. März. (Eig. Funkm.). Jn Erwiderung auf die Papft

rede vom letzten Sonntag hat Muſſolini am Mittwoch das Versot
aller katholiſchen Jugendverbände angeordnet. Die katholiſchen Ju
gendverbände beſaßen bisher neben den faſchiſtiſchen Organifatio
nen noch eine gewiſſe Bewegungsfreiheit. Sie werden ſich nach
den jetzigen Anordnungen entſchließen, in den faſchiſtiſchen Ver
bänden aufzugehen. Die ſeit Jahren beſtehende Spannung zwi
ſchen Quirinal und Vatikan wird damit um einen erheblichen Pro
zentſatz vergrößert

Braſilien kommt nicht mehr zum Völkerbund

Paris, 29. März. (Eig. Funkm.). Nach einer Meldung des
Excelſior“ wird Braſilien in den nächſten Tagen auf die Einla
dung des Völkerbundrates wieder in den Schoß des Genfer Bundes
zurückzukehren, antworten und zwar in ablehnender Weiſe

Das ſiebenjährige Martyrium einer Ehe
wurde am Mittwoch vor dem Potsdamer Schwurgericht aufgerollt-
Angeklagt iſt die Hutgarniererin Frieda Schmidt die beſchuldigt
wird, in der Nacht zum 9. November 1927 ihren Ehemann, den
Gießereiarbeiter Emil Schmidt aus Luckenwalde vorſätzlich und mit
Ueberlegung getötet zu haben. Die Frau iſt durch ein Filmſtück zur
Ermordung ihres Mannes mitveranlaßt worden.

Die Angeklagte heiratete im April 1920, ohne zu wiſſen, daß ihr
Mann notoriſcher Säufer war. Jahrelang wurde ſie von ihrem
ſtändig betrunkenen Mann, der Geld und Wirtſchaft vertrank, bri
al mißhandelt. Eines Tages führte eine Freundin die Angeklagte
in eine Kinovorſtellung. Der Inhalt des Stückes zeigte die Schreck
niſſe einer Ehe: der Ehemann vertrank Haus und Hof und wurde
ſchließlich von ſeiner Frau ermordet Seit dieſem Kinobeſüch war
die Angeklagte wie umgewandelt. Sie hatte nur den einen Ge
danken, ſo, wie im Film, müßte auch ihr Peiniger enden Als
eines Tages der Ermordete wieder total betrunken nach Hauſe kam,
ſich in eine Ecke warf, um ſofrt einzuſchlafen, riß der Frau die Ge
duld, zumal ſie erfahren hatte, daß ihr Mann ihr 12 Mark entwen
det hatte, für die ſie ſich ein Paar Lackſchuhe kaufen wollte. Die
Frau ſchlich leiſe in das Zimmer, in dem ihr Mann ſchlief, drehte
den Gashahn auf und fuhr dann nach Berlin. Zu der Verhand
lung ſind 36 Zeugen und 5 mediziniſche Sachverſtändige geladen
Die Verhandlung dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Wirtschaftlicher Teil.
Ueber die Entwicklung am Geldmarkt

wird uns u. a. folgendes geſchrieben? Die Ueberwindung des die
maligen Quartalsultimos wird ſich beſonders ſchwierig vollziehen
da Wirtſchaft, Landwirtſchaft und öffentliche Stellen mit großen
Anſprüchen an den Geldmarkt herantreten. Dazu kommt, daß jetzt
die Zinſen auf die Reparationsſchuldverſchreit
bungen der Induſtrie in Höhe von 125 Millionen Mark zuGim
ſten des Reparationsagenten vom Geldmarkt abgezogen werden.
Aus dieſer Entwicklung erklärt ſich die ſtärkere Nachfrage unſerer
Banken nach ausländiſchem kurzfriſtigen Geld. Hoffentlich wird
dadurch nicht das wieder in Gang kommende Anleihegeſchäft mit
dem Auslande geſtört. Eine zu große kurzfriſtige Verſchuldung
könnte ſich unangenehm bemerkbar machen Und vor allem die
Aufnahme von ausländiſchen Kapital für den Wohnungsbau hin
dern.

Abgeſehen von den beſonderen Gefahren des Huartalsultimos
iſt die Lage am Geldmarkt nicht als ungünſtig zu bezeichnen
Es kann zum Beiſpiel damit gerechnet werden, daß die zu erwar
ienden amerikaniſchen Freigabegelder eine fühlbare Erleich
terung bringen werden, die eine Verſorgung der Induſtrie mit den
nötigen Betriebsmitteln bei zunehmender Konjunktur weſentlich er

leichtert.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, März Städtiſcher Schlacht und

Vieh hof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſfe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht. Markt und Ver

kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alio weſentlich über die Stallpreife erheben Auf
krietz 864 Rinder, und zwar 87 Ochſen, 27 Bullen, 109 Kühe, 14
Färſen, 38 Freſſer, 1094 Kälber, 9 Schafe, 5378 Schweine. Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 111 Rinde
47 Kalber, 211 Schafe, 15 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. ch ſen: vollfleiſchige
ausgemäſtete hächſten Schlachtwerts 1 jüngere 33-58 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige. jüngere z 2. ältere 45-52
ſleiſchtge 39 41, gering genährte Bullen:jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerte 53-57. d ſonſtige voll

fleiſchige oder ausgemäſtete 47. 52 5) lleiſchige W-46. 9) gering
genährte O gübe: mere vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 46——50, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete
ſleiſchige 30 39. gering genährte 18-29 D. J ärſen (Kalbinn.

vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten Schlachtwerts J.
vollfleiſchig 52, H ſleiſchige 41-46. D. Freſſer- Mäßig ge
nährtes Jungvieb 40—50. I. Kälber. a) Doppellender, beſter
Maſt 105 135 b beſte Maſte und Saugtälber 75 O mittlere
Maſt- und Saugkälber 60-74, 9) geringe Kälber 40-58 II.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Weidemaſt

Stallmaſt 52 66. mittlere Maſtlämmer. ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 46—52 ſleiſchiges Schafvieb

gering genährtes Schafvieh IV. Schweine
Feitſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 48—50 vollfleiſchige

Schweine von etwa 240 500 Pfund Lehendgewicht 9.-52 voll
ſſeiſchige Schweine von 200 240 Pfund Lebendgewicht 48-52 voll
ſleiſchige Schweine von etwa 160 209 Pfund Lebendgewicht

ſleiſchige Schweine von etwa 120- 160 Pfund e
ine

40 46 leiſchige Schweine unter 120 Pfund Debendgewite 45. Markiverlauf: Rinder und SchweS Sauen 40 tſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand- 130 NRinder n. 500 Schweine



Guter Osterkuchen
erhöht die Festesfreude

Sie backen ihn mit
unseren Backartikeln

die mit Fleiß und mit Bedach? ausgeſucht ſind
und zu zeitgemäßen Preiſen verkauft werden.

Kaiſermehl „vBördeblüte“ 5 Pfd. Leinenbeutel nur z

für feinſte Gebäckſorten 1 Pfund nur

Weizenmehl Bachſein 70 nd r 214
Das allerſeinſte Backmehl Diamant5 Hfund Papierbeutel nur 165

Roſinen, ausger. Frucht 1Pfd. nur 56
Roſinen Sonderglanz 1Pfd. nur 68
Sultaninen, gt.h. Frucht 1Pfd.nur 64
Sultaninen Sonderklaſſe 1Pfd. nur 84
Sultaninen „Ron plus ultra“ 1P. n. 96

Vlaumohn, ſehr gut 1 Pfund nurb0 Korinthenl ſehr gut 1Pfundnurbs
gitrongt großſtückig Pfund nur 40 Korinthen Gartenfrucht 1Pfd. nur 76

Blitz-Margarine, die Hausmarke und nur
und Lo Margarine, für alle Zwecke n Hin
Klu die Feinkoſt-Margarine hund nur
Elbin Palmbutter, das I00/eigeKolosſett t. u
Das echte Palmin von Schlinck. nd
Gem. Melis, beſte Güßkraſt 1 Pfund nur
Gem. Raffinade, ff. gem. 1 Pfund nur
Puder-Raſſinade, allerfeinſte Pfund nur
Allerhochfeinſte Molkereibutter H. Ste. nur

GemüſeKonſerven
Früchte- Konſerven
Weiß, Rot, Südweine
Delikateſſen, Käſe
Süßwaren, Schokoladen

Jhre Zunge und Jhr Gaumen werden entſcheiden,
daß unſere Qualitäten preiswert ſind

Mandeln Ia. ſüße Pfund nur 48
Mandein Rieſen Pfund nur 60
Haſelnußterne Pfund nur 28
MandelErſatz hochfein 1Pfd. nur
Kokosſchnitzel, ſüß 1Pfundnurß0

Stric Kleider
Pullover, aber js,

empfehle ſchöne
blühende

Zur Konfirmation
Topfpflanzen

W. Fredersdorſ, Gürtnerei, 6chützenſtr. 8.

Strichjachen u Westen
empfehle im großer Aus and. prima

Gucalitaten sehr Billig

Otto Hager
Paul 2. ein Baden empfehle ich

Es lohnt ſich für jede Hausfrau!
Zahle erböbte Preiſe für Lumpen,Knochen Papier, Auto u. Fahrrad und alle

ſchläuche und Autodecken.

Ullrich, 9. d. Münze Freie Abholung zu
jeder Tageszeit

Vm mein großes Lager in

Pik
Kantorowicz, Rückforth usw. Heintieh-Juſſusstr.

Zum Sehulanfeng

e

Schultüten
Süubigkeiten
in anerkannt guter Qualität
und großer Auswahl

Der Ducherbäeher

Halherstadt
Kühlngolsit. 26

weiter 20 räumen, gebe ich diese zu

Einkaufspreisen
ab. Günstige Gelegenheit zu
proiswert. Ostergesehenken

J. Schaharcit

Warne hiermit jeden,
über meine Perſon un
wahre Gerüchte zu ver
breiten, andernfalls ich
gerichtl. vorgehen werde.

Warnung!!

vorm. Jan. Wereser Hermann Weſtendorf-
Aoheweug S- Ban Unternehmer

Sargſtedt.
bringt
Gewinn

Inſerleren

m

Beine

Zur Schulentlaſſung!

Empfehle blühende

Topfpflanzen,
Gleichzeitig empfehle zur
Ausſaat alle Sorten
Sämereien, hochkeimfäh.

W. Grüngreie.Gartenbau, Gröperſtr. 69.

Schüfer Martinsalbe

geg. Hautſchäden u. offene

Zur Konfirmation:
Gebr. Schmidts Kaffee das Köstliche Getränkl!

Frisch vom Röstapparat
S

Empfeble zum Feſte:

Ratsapotheke.

Empfeble
in der Markthalle:

Lebende
Spiegel Karpfen

Portions-Schleie,
Hechte, Aale und Bleie
o Lebendfriſch
Flußzander, Steinbutt,
Rotzungen, Scbollen.

Seedecht, Schellfiſch.
Kabliau, Goldbarſch,
Seelachs und Fiſchfilet
Als beſonders preiswert:
Backſchollen Pfd. 35 Pf.
gr. grüne Heringe2 Pfd. 25 Pf.

W. Mühlenhoff
Brauniſchweigerſtr. 7,

Fernſprecher 2481.

Friſche Seefiſche
gr. Heringe, Marinaden
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann
Katharinenſtraße Ne. 1

Hamburgersüſchhalle

Martiniplang3.
Fernſprecher 2172.

per Lebende Schleie
und Karpfen.

Täglich iriiche Seefiſche
ff. Räucherwaren

Mattesbertuge.
Rbein. Apfelkraut

Hentee Sreitage

geſchlach
Ab 10 Uhr

Stichfleiſch mit Brübe
Albert Willig,

Seydlitzſtraße 31.

tet

FTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII31. ödd. Klaſſen. g, W
m aW nannseniterenehea

300000 200000 on 75000 50000 25000
10 do 5000 3000 2000 1000 R.- M. uſw.

I Vollen Sie
I veſtellen Sie

e e Los

an dieſer größten Kapitalien
Verlooſung teilnehmen,

ſchnell ein Los, bevor wieder
ausverkauft iſt.

Zabdlung kann auf
Wunſch geſtundet

werden
mit monatlich 3. R. Mk. ſchon

8 2je Klaſſe Z. G. 12.- 24. R. MkK.

50 000 R. Mk., im günſtigſten
Falle ſogar 100 0090 R. Mk. barI eie können e

Ziehung 1. Klaſſe: 20. und 21. Avril

ſtagtl. LotterieStrobach, ne Kühlingerſtr. 3
Fernſprecher 2850. Poſtſcheckkonto: Magdeburg 9132

Große Auswahl in

Geschenk rikeln
Rauchservice Bowlen Nickel-KaſeeserviceKafree-, Tee-, EBservice Waseh-. Molz- undKüchen- Garnituren Weln-, Bier. Tikösrgläser,
Bestecke Lörel Emaitle-Gesechirr
Billige Preise Billige Preifse?Für Vereine besonders günstige Einkaufs- Gelegenheit

Hoheweg 38 Minna Harpke Hoheweg 38

pr. Schmalz
zum Backen.

Guſtav Pupke,
Gröperſtraße,

Ecke Ochſenkopfſtraße.

Jung. ſett. Rindfleiſch

Pfd. 90 Pfg., Rouladen
Pfund 1.20 Mk.

prima Majftziegen
hammelfleiſch, nur das
Beſte vom Beſten Pfd
160 bis 60 Pfg., Schaf
bammelfleiſch, Pid. 60
bis 80 Pfg. NRinder-
Leber Hers, Lunge,
Enter, friſch u. gekocht
Waſſerleber Landwurſt

Pfund 1.00 Mk.
Franzigkanerſtraße 25

Thale a. H.

5 Verkaufe morgen
Freitag u. Sonnabend

friſches, junges

Rindfleiſch
und Gehacktes

Pfund 80 Pfg
Bleischer meister

Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 10-11

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fettes Schmorſleiſch
ſowie Kochwurſt, barte

Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken.
Roßſchlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hars,

Roßtrappenſtr. 10/11.

S

in die Kaffeetasse!

e
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Stadtpark
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Dienstag, den 3. April 1928, abends 8 Uhr

Polyfar-Panatrope
der unerreichteste Apparat der Welt

S
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Klassische Musik Moderne Musik Tanzeinlagon Ueberraschungen

Solo tanz Tanziehrer 2p e I un Fr c vrund dte sechs Polyfan Tanz
Den Wänschen der Besucher enisprechend sind numerierte Platze
eingerichtet und zwar Loge 1.00 Mk. I. Saalsite 50 Pig u. II. Saal-
Sitz unnumeriert und Galerie 30 Plg. Karten sind ab Freitag im
Geschaſt, Martiniplan und an der Abendkass e zu haben.

S Es ladet hötlichst ein Musikhaus Eduard Barth.
Grobte Mustke van Tanz Sensatfonem?

ehen neCTahrräder
Mühwaſchinen

öprech Apparate
kauft man am veſten mit
kleiner Anzablung bei

Otto Müller
Beckerſtraße Nr.

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft tn
eig. Werkſtatt ausgetlihrt z Partel- Literatur Haeeenedeer Lageblet

S
S

S
G

e

Jrauringe
fugenlos, eigene Fabrikation, in jeder
Breite und Feingehalt, unter Aus-
haltung des üblichen Zwischenhandels

direkt an Privat
daher billigst and Qualität

Carl Schickerling
Goldschmiedemeister

Halhbersta dt Quedlinburg
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 77. Frei ag, 30. März 1928. 3. Jahrgang.

Provinzialausſchußſitzung in Zeitz.
Zeitz 28.

Der Provinzialausſchuß hat ſeine 4. diesjährige Sitzung in der
Stadt Zeitz abgehalten und damit die Beſichtigungen des dortigen
Landeserziehungsheimes und des im Provinzialbeſitz befindlichen
Schloſſes Moritzburg verbunden Bekanntlich ſchweben ſeit längerer
Zeit Verkaufsverhandlungen mit der Stadt Zeitz über das hiſtoriſche
Gebäude Bei der Beſichtigung des Landeserziehungsheims gewann
der Ausſchuß Einblick in das Anſtaltsleben. Durch mannigfache
Darbietungen in turneriſcher, ſportlicher und künſtleriſcher Be
ziehung wurde der Geiſt der Arbeit an den Fürſorgezöglingen deut
lich. Am Vorabend des Sitzungstages vereinigten ſich die Aus
ſchußmitglieder und die Beamten der Landesdirektion mit den füh
renden Perſönlichkeiten der Stadt Zeitz bei einem wohlgelungenen
Begrüßungsabend, zu dem die gaſtfreie Stadt eingeladen hatte, zu
lebhaftem Gedankenaustauſch. Die beſondere Struktur der Stadt
Zeitz in geſchichtlicher, wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung und
ihre Bedeutung für das Leben der Provinz Sachſen kamen in An
ſprachen des Oberbürgermeiſters Löffler Zeitz und des Pro
vinzialäusſchußvorſitzenden, Oberbürgermeiſters Weber-Halber
ſtadt, zur Geltung. Der letztere ſtreifte bei Erwähnung der Grenz-
lage von Zeitz die mitteldeutſche Frage und vetonte, daß die wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten krotz allen Widerſtänden und Mißver
ſtändniſſen ſ. Zt. doch zu der angeſtrebten Grenzbereinigung führen
würden.

Am Mittwoch vormittag wurde zunächſt das alte Barock Schloß
Moritzburg und ſein Gelände eingehend beſichtigt. Jn der anſchlie
ßenden Sitzung wurde eine umfangreiche Tagesordnung erledigt.
Die Wahl einer Baukommiſſion, über deren Beſtimmung
gelegentlich des Provinzial-Landtages ſchon berichtet wurde, ergab
folgende Zuſammenſetzung

Aus dem Provinzial- Landtage wurden gewählt

März 1928.

Die Abgeordneten Oberregierungsrat Dr. Jacobi-Erfurt, Stadt
rat WaltherErfurt, Bauunternehmer Ecke-Aken, ferner die Stadt
bauräte der Großſtädte Halle, Magdeburg und Erfurt Goederitz,
Jooſt, Boegel; ferner die Herren Geſchäftsführer PlumbohmMag
deburg und Malermeiſter Fricke-Paſſendorf, außerdem die Pro
vinzialausſchußmitglieder Oberbürgermeiſter Weber -Halberſtadt,
Parteiſekretär Holzweißig-Torgau, Landwirt von Kalben-Vienau,
Hekonomierat Lorenz-Geismar. Infolge des Todes des Oberamt-
manns Linder- Erfurt und des Fortzuges des Buchdruckereibeſitzers
Dr. Carlsſohn Halle a. S. war die Erſatzwahl von zwei ſtellver
tretenden Mitgliedern der Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThü-
ringen Anhalt vorzunehmen. Es wurden gewählt Herr Bankdirek
tor Roſcher und Herr Landwirt Drüude-Emersleben, beide Abgeord
nete des Prov.Landtages.

Die Wahlen zur Mitteldeutſchen Landesbank hatten folgendes
Ergebnis Als Mitglieder des Hauptausſchuſſes dieſes Jnſtituts
wurden gewählt: Die Herren Oberbürgermeiſter Weber, Oberbür-
germeiſter Dr. Rive, Generaldirektor Bothe, Landesrat Hähnſen,
Landesrat Sell, Oberbürgermeiſter Beims, Landrat a. D. pon
EngelbrechtenJlow, Bürgermeiſter Unger, Bankdirektor Roſcher,
Landrat Boer, Landrat Dr. Fritzſchen, Landrat von Trebra.
ihren Stellvertretern wurden beſtimmt: Oberbürgermeiſter Löffler,
Hberamtmann Fricke, Generaldirektor von Kroſigk-Magdeburg,
Direktor Rahe, Geſchäftsführer Plumbohm, Landrat Lukas, Landrat
MüllerNeuhaldensleben, Parteiſekretär Holzweißig, Bürgermeiſter
Dr. Engel-Schleuſingen, Oberbürgermeiſter Willigmann, Landwirt
von Kalben, Stadtrat Fuchs. Jn den Verwaltungsrat wurden ge
wählt Oberbürgermeiſter Weber, Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Generaldirektor Bothe, Oberbürgermeiſter Beims, Landat von Tre-
bra, als deren Stellverkreter: Landesrat Hähnſen, Landrat a. D.
von EngelbrechtenJlow, Bürgermeiſter Unger, Bankdirektor Ro
ſcher, Landrat Boer.

Zu

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

19. Fortſetzung Nachdruck verboten
Als Bruno ihn öffentlich einen Schurken genannt, hatte man

erwartet, Lend werde ſich bei der Direktion beſchweren und Jürgens
würde entlaſſen oder wenigſtens auf Gründers Meldung hin einen
ſtrengen Verweis erteilt bekommen.

Nichts von all dem geſchah. Die Angelegenheit ſchien einge
ſchlafen. Da vernahm man zum Erſtaunen aller, der Prokuriſt
habe ſeine Kündigung eingereicht und um die Erlaubnis nachge
ſücht, ſofort aus den Dienſten der Handelsbank ausſcheiden zu dür
fen. Die wurde ihm, weil er längſt auch bei ſeinen Vorgeſetzten
nicht mehr beliebt war, zu ſeinem größten Aerger ohne Einwen-
dungen gegeben. Er hatte gehofft, man würde ihn beſtimmt vor
Ablauf des Kündigungstermins nicht ziehen laſſen. Nun ſiedelte
er, wie es hieß, nach Berlin über.

Bruno ſchloß ſich in den nächſten Wochen Elſe Klüger enger
an. Sie nannten ſich bald bei ihren Vornamen und du. Elſe war
darüber ſehr beglückt und ſah die Zeit nicht mehr ferne, da ſie den
Freund Bräutigam heißen würde. Wenn er auch bislang kein
Wort der Liebe zu ihr geſprochen, ſondern nur freundſchäftlich, ver
trauensvoll, herzlich und titterlich war, einmal müßte ſich, war ſie
überzeugt, doch ein anderes wärmeres Gefühl für ſie in ſeinem gu
ken Herzen regen; einmal würde die glückſelige Stunde nahen, da
er zu ihr ſagte „Elſe, ich hab dich lieb“.

Ja, einmal müßte die Stunde kommen, einmal, wenn ſie auch
noch lange darauf warten ſollte. O, wie ſie ſich danach ſehnte, wie
ſie ſich ſchon jetzt darauf freute, die Ahnungsloſe, die nicht wußte,
daß der blonde Mann, wenn er während ihrer gemeinſamen Spa-
ziergänge oft ſtill und ſchweigfam an ihrer Seite ſchritt, noch an
die Eine dachte, die ihn betrogen, daß es ihn noch mit gewaltiger
Sehnſucht zu der zog, die ihn verlaſſen.

Und hätte ſie es gewußt, ſie hätte es nicht begriffen. Bruno
ſagte es ihr nicht, daß ſeines Herzens Fühlen noch nach der anderen
ſtrebte. Er hoffte ſelbſt, daß er einmal ſeiner Sehnſicht, die ihm

Der Provinzialausſchuß beſchloß, ſich an der Gründung einer
Flughafen- Geſellſchaft in Magdeburg mit einem Be
trage von 50 000 A. zu beteiligen. Der Waſſer wirtſchaftlichen Ge
ſellſchaft für die Provinz Sachſen wurde der ungedeckte Aufwand
für das Rechnungsjahr 1927 in Höhe von 7500 RM. erſtattet. Zur
Erweiterung des Geländes des Landeserziehungsheims Nordhauſen
wurde der Ankauf von 1,7 ha Ackerläand zugeſtimmt. Dem Landes
verband des Vereins für das Deutſchtum im Auslande wurde ein
Darlehn gewährt.

In Magdeburg wird im Jahre 1929 der 23. Deutſche Geo
graphentag ſtattfinden. An der wiſſenſchaftlich bedeutſamen
Tagung werden etwa 1000 Geographen aus Deutſchland und Oeſter
reicht teilnehmen. Die Provinz Univerſität Halle a. S. iſt an der
wiſſenſchaftlichen Ausgeſtaltung der Tagung ſtark beteiligt. Die Ar
beiten des Kongreſſes werden u. a. auch der Mitteldeutſchen Frage
gelten. U. a. iſt die Anfertigung einer großen Reliefkarte des mit-
keldeutſchen Gebiets geplant. Die Stadt Magdeburg unterſtützt den
Kongreß in großzügiger Weiſe Jn Ausführung eines Provinzial
Landtags- Beſchluſſes bewilligte der Ausſchuß den Betrag von
20 000 RM.

Mit Hochwaſſer- Entſchädigungen mußte ſich der
Provinzial Ausſchuß wiederum befaſſen. Es wurde ſolgender Be
ſchluß gefaßt. Die dem Kreiſe Oſterbürg aus Anlaß der Ueber
ſchwemmung 1926 gegebenen Kredite würden niedergeſchlagen.
Von dem aus Anlaß der Ueberſchwemmung 1924 von der Provinz
Sachſen gegebenen Kredite von 1000 000 RM werden 400 000RM.
niedergeſchlagen, unter der Bedingung, daß der Staat der Provinz
200 000 RM. erſtattet

Nach eingehender Beratung ſtimmte der Ausſchuß auf Grund
der durch den Landtag erteilten Ermächtigung dem Verkauf der
Provinzialanſtalt Schloß Moritzburg an die Stadt Zeitz zum Preiſe
von 360 000 RM. zu, behielt ſich aber die Verfügung über einige
Kunſtſchätze der Kirche vor.

Die Staaksregierung teilte dem Ausſchuß die beabſichtigte Ver
änderung der Provinzgrenzen an einigen Stellen mit.
Der Kreisausſchuß Wernigrode hatte beantragt, einen Teil
des Gutsbezirks Elend, dar zur Provinz Hannover gehört, zur
Gemeinde Schierke umzugemeinden. Der Kreisausſchuß in Jl-
feld und die weiteren hannöverſchen Jnſtanzen haben ſich damit
einverſtanden erklärt. Eine weitere Veränderung iſt an der Grenze
der Provinz Brandenburg geplant, wo der Eutsbezirk Jahmo im
Kreiſe Wittenberg aufgelöſt werden ſoll. Er gehört wirtſchaftlich zu
dem ebenfalls aufzulöſfenden Gutsbezirk Aſſau, Kreis Zauch-Belzig,
in der Provinz Brandenburg. Auch hier ſind alle beteiligten Jn-
ſtanzen mit der Neuregelung einverſtanden. Der Provinzialaus-
ſchüß ſtimmte diefer Veränderung der Provinzgrenzen zu.

Die nächſte Sitzung wird am 23. Mai 1928 in Ziegenrück
ſtattfinden.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 29. März.

Eine Wohnungsbau-Statiſtik.
Das Reichsſtatiſtiſche Amt weiſt für das Jahr 1927 rund 104000

in deutſchen Groß Und Mittelſtädten neu erſtellte Wohnungen
nach, wovon 10,6 Prozent (1926 gleich 13,6 Prozent) von öffent
lichen Körperſchaften und Behörden, 48,4 Prozent (1926 gleich 449
Prozent) von gemeinnützigen Baugeſellſchaften und 41 Prozent
(1926 gleich 41,5 Prozent) von ſonſtigen privaten Bauherren ge
baut wurden. Rein zahlenmäßig betrachtet, hat ſich der Anteil der
gemeinnützigen Geſellſchaften am Wohnungsbau vergrößert. Die
Statiſtik faßt aber unter „gemeinnützige Baugeſellſchaften“ alle
Geſellſchaften zuſammen, die ſich als gemeinnützig bezeichnen. Be

kannt iſt jedoch, daß hinter vielen ſogenannten gemeinnützigen
Baugeſellſchaften privates Kapital ſteckt das die „Gemein-
nützigkeit“ benutzt, um ſein Schäfchen ins Trockene zu bringen
Trotzdem überwiegt die gemein wirtſchaftliche Bautätig
keit (Bauten durch öffentliche Hand und Genoſſenſchaften) bei wei
tem die private Bautätigkeit. Von gemeinnützigen Baugeſellſchaf
ten und Behörden zuſammen wurden nämlich im Berichtsjahr 56,6
Prozent der Wohnungsgebäude, gegenüber 55,6 Prozent im Vor
jahr, mit 59 Prozent (1926 gleich 58,5 Prozent) der in den Wohn
gebäuden befindlichen Wohnungen Lrrichtet. Ohne Zweifel kommt
darin die Tendenz zum Ausdruck, daß der Anteil der gemeinnüt
zigen Baugeſellſchaften und Behörden am geſamten Wohnungsbau
ſteigt, während der Anteil der Privaten zurückgeht.

Die Städte fordern Auslandskredite.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hal einſtimmig einer

Entſchließung zugeſtimmt, in der es u. g. heißt:-
„Die deutſchen Städte ſind infolge Verſagens des inländiſchen

Kapitalmarktes zur Befriedigung ihrer dringenden wirtſchaftlichen
und produktiven Ausgaben auf den ausländiſchen Kapitalmarkt an
gewieſen. Eine unkerſchiedliche Behandlung der privaten Wirtſchaft
und der öffentlichen Wirktſchaft iſt in keiner Weiſe gerechtfertigt
Durch künſtliche Abſperrung des ausländiſchen Kapitalmarktes wer
den die deutſchen Städte gehindert, ihren international anerkannten
hohen Kredit zügunſten der geſamten deutſchen Wirtſchaft auszu
nützen. Die Gemeinden ſind bereit, für das Jahr 1928-1929 an
der Aufſtellung eines Geſamtplanes für den dringlichſten Auslands-
anleihebedarf mitzuarbeiten, der den reparationspolitiſchen Geſichts-

punkten und den Verhältniſſen ausländiſchen Kapitalmarkt
Rechnung trägt. Von der Ueberzeugung erfüllt, daß die den deut
ſchen Städten obliegende Arbeit für Staat und Volk nur auf der
Grundlage gemeindlicher Selbſtverwaltung und Selbſtverantwor-
tung geleiſtet werden kann, richtet der Vorſtand des Deutſchen
Städtetages an die Reichsregierung das dringende Erſfuchen, nun
mehr mit größter Beſchleunigung die Hemmungen zu beſeitigen,
die einer ſofortigen Erſchließung des ausländiſchen Anleihemarktes
entgegenſtehen.

am

Die Brikettpreiſe.
Erhöhung der Sommerpreiſe auf AUmwegen.

Der Reichskohlenrat hat die Anträge des Mitteldeutſchen und
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats auf Erhöhung der Brikettpreiſe
vorläufig abgelehnt. Die Entſcheidung ſoll ſolange vertagt werden,
bis ein Gutachten über die Ausſchreibungen der Werke, das von
Prof. Dr. Schmalenbach aus Köln verfaßt wird, vorliegt.

Die Braunkohleninduſtriellen haben es
Umwegen eine Preiserhöhung für
pro Tonne durchzuſetzen. Mit dem Monat April treten nämlich die
Sommerpreiſe in Kraft. Jm Jahre 1927 wurde der Hausbrand
briketkpreis von 45 auf 12 Mark ermäßigt, für 1928 iſt jedoch nur
eine Ermäßigung mm 2 auf 13 Mark vorgenommen worden.

5 z clie starksteWir SIN G der Partei'n,
doch müssen Wir hoch stärker sein,
um alle Gegner zu beslegen!

aber verſtanden, auf
Hausbrandbriketts um eine Mark

Parteigenossen
Werbtf unermüdlich für die Parteil
Werbt unablässig für unsere Presse!

weder bei Tage noch bei der Nacht Ruhe ließ, Herr werde. Er
glaubte es ſelbſt daß er einmal die kleine, treue Elſe, ſo hieß er
ſie wohl im ſtillen, dankbar lieben werde, lieben mit noch größerer
Liebe als die, die er der Unwürdigen geweiht, ſo nannte er Nelly
trotz ſeiner Sehnſucht

Und Elſe war ſo beſorgt um ihn, nahm ihm im Geſchäft manche
Arbeit gb, hatte es durchgeſetzt, für ihn die Wege zur Wäſcherin
und zum Schneider gehen zu dürfen, bügelte und beſſerte ſeine
Kleider aus, ſuchte ihn mit der größten Mühe zu verſtehen, wo ihre
Anſichten auseinandergingen, und beſtrebte ſich dabei doch, ihm
ihre innige Liebe zu verhüllen, damit er nicht denke ſie wolle ſie
ihm aufdrängen.

Bruno fühlte ſich wohl bei ihr, ſo wohl, daß er die andere all
mählich mehr und mehr vergaß und immer zärtlicher für Elſe
empfand.

Brunos Herzenswunden ſchienen nach einigen Wochen wirklich
vernarbt, ſein Sehnen erkaltet. Elſe Klüger wähnte ſich nahe am
Ziele

Da fiel dem jungen Bankbeamten eines Mittags als er nach
em Eſſen das Buch „Werthers Leiden“ aufſchliig, ein Bild von

Relly entgegen, das er verloren geglaubt hatte. Lange betrachtete
er es. Nelly hatte es ihm, wie er ſich erinnerte, kürz vor der Ver-
lobung geſchenkt. Es ſtellte die einſtige Braut in dem Kleide dar,
das ſie an dem Sonntag getragen, da er ihr endlich ſeine Liebe
geſtehen durfte. Wann war das? Wie geſchah es?

Er ſann zurück und ſah vor ſeinen Augen einen einſamen, ſon
nenüberglänzten Weg zwiſchen weiten Wieſen und Feldern er
ſtehen, und dann einen verwunſchenen dämmerigen Wald, in denn
die Vögel ſangen. Nelly und er ſchritten über ſchwellende Mooſe,
ſie plaudernd, er ſchweigend und liebedürſtig, ſchweigend, bis er
es ousſprach, was ſein Herz glühend erfüllte. Dann gabis nur
Küſſe, Küſſe und Rauſch. Die Küſſe brannten jetzt wieder auf ſei
nen Lippen wie damals noch, als er ſich erhoben und den Kuckuck
rufen gehört hatte. Ach, der Kückuck. Damals hatte er gefragt:
„Bedeutet er mir Glück, dein Ruf?“ Glück? Nein, das Glück war
dahin wie der verklungene Vogelruf im Walde.

Der Sinnende ſeufzte ſchwer, trat zum Fenſter, Kühle ſuchend
für das heiße Blut, das wieder nach der Einen ſchrie

Als er zum Dienſt ging, ſteckte er das Bild in ſeine Brieftaſche,
und bei der Arbeit ſchaute er es zuweilen heimlich und verlangend
an Abends galt wie früher jeder Gedanke Nelly, beſaß ſeine
Sehnſucht nach ihr größere Glut und unwiderſtehlichere Kraft denn
je. Aber er wehrte ſich. Vergebens.

Elſe, mit der er einen Spaziergang verabredet hatte, konnte
ſich ſein verſchloſſenes und leidendes Weſen nicht erklären Sie
likt um ihn und mit ihm, litt an ihrer Hilf und Ratloſigkeit.

Während ſie außerhalb der Stadt zwiſchen lange abgeernteten
Feldern wandelten, fragte ſie ihn

„Bruno, was quält dich? Sag's mir.
Eine Weile ſchwieg er, er wußte, daß er ihr Schmerz bereitet

wenn er Antwort gab, und mochte ſie nicht betrüben, die auf ſeine
Liebe wartete. Aber ſie fragte wieder, ſo dringend und flehend
daß er die Qual ihrer Ungewißheit erfaßte und wenigſtens die zu
lindern ſuchte. Er bekannte:

„Die andere, ich kann ſie nicht vergeſſen“, und ſagte, als er ſah
wie Elſe erbleichte, tröſtend, vertröſtend und ihr noch Hoffnung
laſſend: „Wenigſtens ſo ſchnell nicht, heute noch nicht. Mich hat
die Sehnſücht wieder gepackt

Elſe war's, als ſtoße er ihr einen Dolch in die Bruſt. Sie hätte
aufſchreien mögen vor Marter und Wehe. Daß er ihr das ver
raten mußte! O, ſie hätte ihm zeigen mögen, wie wenig die An
dere ſein Gedenken verdient hatte. Doch nein, ſie wollte nicht auf
Koſten der anderen gewinnen

Sich mühſam aufrechterhaltend blieb ſie an ſeiner Seite Einen
Moment hatte er eben an das Leid der kleinen Elſe gedacht. Jetzt
hatte er es vergeſſen, war der teilnehmende Gedanke untergegan
gen in dem, was ihn ſelbſt beſtürmte. Nur das Bewußtſein hatte
er: Jetzt darfſt du nichts mehr ſagen. Und unter Aufbietung
aller Kräfte hielt er es zurück, was, nachdem die Mauer der Ver
ſchloſſenheit einmal durchbrochen war, noch zum Lichte wollte aus
dem brodelnden Herzensſchacht

Bruno ſaß über ein großes Geſchäftsbuch gebeugt und machte
tangſam und mit müder Hand ſeine Eintragungen. Zuweilen
ſtützte er grübelnd ſeine an den Schläfen eingefallene Stirn in die
Linke und ließ die Feder ruhen. Nicht lange, ſo nahm er die Ar
beit jedoch wieder auf. Elſe, die ihn von ihrem Platz aus ünauf-
fällig beobachtete, ſah, wie er ſich dann ſtets zuſammennahm, ſich
gleichſam einen innerlichen Ruck gab. Sie ſah auch, daß ſeine Wan
gen bleich und ſchmal geworden, daß ſeine verkniffenen Lippen
zitterten.

Durfte ſie ihn langſam, aber ſicher zugrundegehen laſſen?
Nein! Aber wie ihm helfen? Sie glaubte den Weg gefunden

zu haben, doch zögerte ſie noch, ihn zu beſchreiten. Tat ſie es, alle

Hofſnung auf eigenes Glück alle Ausſicht auf Erfüllung ihrer
Liebe zerſtörte ſie alsdann. Und ſich ſelber berauben, und die letzte



Vorſichtk, Sprengung? Die Forſtverwaltung weiſt im heuki
gen Anzeigenteil auf die Geländeſperrung infolge Sprengung von
Stucken hin, worauf auch wir beſonders aufmerkſam machen.

Ein Opfer der Landſtraße und der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe iſt der knapp 17 Jahre alte W. Kulſchinsky. Ob das der rich
tige Name des ſich am Montag auf der hieſigen Kriminalpolizei
meldenden Menſchen iſt, muß erſt die Unterſuchung ergeben. Erbat, ihn in ein tn de eine Erziehungsanſtalt zu brin-
gen, da er don der Landſtreicherei genug hat. Nach ſeinen Angaben
hat er bei ſeinen Streifen durch ganz Deutſchland in Aachen ſeine
Papiere für 450 Mark an einen anderen Arbeitsloſen verkauft,
mit dem er und noch etwa zwanzig anderen ſich auf dem Werbe-
büro der franzöſiſchen Fremdenlegion gemeldet hatte. Der angeb
ſche K. hatte jedoch die vorgeſchriebene Körpergröße nicht und
wurde deshalb nicht angenommen. Ein anderer Arbeitsloſer dage
gen, der allen Anforderungen entſprach, aber noch nicht 17 Jahre
alt war, wurde deshalb abgewieſen. Nachdem er dem angeblichen
K. die Papiere abgekquft hatie, iſt der Unbekannte dann aber auf
genommen worden. Dieſer Ausſchnitt aus dem Leben eines Aus
geſtoßenen beleuchtet blitzartig die heutige Not der in jungen Jah-
ren ſtehenden Arbeitsbrüder.

Gemeinnühiger Bauverein. Auf die am Freitag abend 8
Uhr im Hotel „Zum Bären“ ſtattfindende Generalverſammlung mit
außerordentlich wichtiger Tagesordnung wird hingewieſen und er
ſucht, daß alle Mitglieder ſich recht zahlreich daran beteiligen.

Für das Verſicherungsamt Wernigerode iſt von den Arbeit
nehmern und auch Arbeitgebern nür je eine Liſte der Beiſitzer ein
gereicht. Daher gelten die Benannten als gewählt

S Haben Sie ſchon mal einen Medizinball geſehen? Wenn
nicht dann gehen Sie am Freitag, den 6. April, abends 8 Uhr
in das e e „Monopol“. Dort können ſie im großenSaale gleich 4 Bälle ſehen. Die Uebungen mit dieſen Bällen ſind
für Ausübende und Zuſchauer ſehr geſund. Die Sportler, die mit
den Bällen arbeiten und die Zuſchauer, die ſich darüber freuen
und lachen alle werden geſund und brauchen weder Arzt noch
Medizin. Daher der Name „Medizinball“. Eintrittskarten ſind
bei allen Sportgenoſſen und bei Steigerwald, Burgſtraße 9 zum
Preiſe von 50 Pfennig zu haben.

Zwei Bekannkmächungen enthält die heutige Nummer imAngeigentet, auf die wir beſonders aufmerkſam machen.

Auf abſchüſſiger Bahn. Wir berichteten vor Wochen von
einem Schwindler der hier unter dem Namen H. Schaum eine Reihe
von Perſonen geſchädigt hatte und dann flüchtig ging. Nunmehr
hat ihn in Schöningen in Braunſchweig ſein Schickſal ereilt. Hier
wurde feſtgeſtellt, daß man es mit einem ganz gemeingefährlichen
Anzahlungsſchwindler zu tun hat. Der Betrüger hat unter nach
folgenden Namen in ganz Deutſchland Gaſtrollen gegeben. Sein
richtiger Name iſt Friſeur Hermann Dietrich, geb. 6. 1. 1901 in
Oſchersleben. Seine fingierten Papiere lauten auf Vocke, Focke,
Bernhard Jung, Paul Koch, Hermann Schaum, Adolf Werth, Gille,
Wilhelm Kahmann, Warner van Kleyn, Willi Lehmann. Auch in
Holland iſt er verſchiedentlich tätig geweſen. Von hier aus hatte
er in Fachzeitungen Pelznähmaſchinen uſw. offeriert. Da die Zahl
ſeiner Opfer ins ungemeſſene geht, wollen alle etwa Geſchädigten
ſich auf der Kriminalpolizei melden.

FKritiſches zur Geſellenſtücks- Ausſtellung der Lehrlinge des
Kreiſes Wernigerode. Demjenigen Beſucher der Ausſtellung, der
nur aus Intereſſe an der Fortentwicklung des Handwerks und der
Leiſtungsfähigteit desſelben die diesjährige Ausſtellung beſuchte, hat
ſich darüber ſeine eigene Meinung gebildet. Wer aus dem Hand
werkerſtande ſelbſt hervorgegangen iſt und weiß, wie ſo manches
Geſellenſtück hergeſtellt wird, lächelt über die Lobſprüche, die bei
dieſer Ausſtellung geſpendet wurden. Aufgeregt darüber, daß ſeine
Arbeit nicht prämiiert wurde, meinte der Schuſterjunge „Nicht nach
Kunſt, ſondern nach Gunſt“ ſei hier verfahren. Der Junge wurde
dafür an die Luft geſetzt. Ein großer Teil der Beſucher bewun
derte die kunſtvoll gefertigten Arbeiten. Hoffentlich merken Vater
und Mutter auch am Sonnabend, wenn der neugebackene Geſelle
ſeinen erſten Wochenlohn nach Hauſe bringt, etwas davon, daß ihr
Sohn auch vom Meiſter als ſo großer Künſtler angeſehen wird,
als er am Sonnkag gefeiert wurde. Wir befürchten da manche
ſchwere Enttäuſchung So mäncher zukünftige Handwerksmeiſter
wünſchte ſich im Geheimen, ſo ein Meiſterſtück fertigen zu können,
was hier als Geſellenſtück gezeigt wurde. Hoffentlich bekommt
keiner der Prämiierten den konſtanten Meiſterſpruch ſobald zu
hören, der dahin geht: „Nun mein Sohn, zieh hinaus in die Welt,
damit du was geſcheites lernſt.“ Hoffentlich beſchäftigt ſich die
Zwangsinnung der Sattler und Tapezierer noch recht eingehend
mit der Anfertigung eines Geſellenſtückes und der mehr als ſonder-
baren freiwilligen Niesrlegung des e des Prüfungsmeiſters.
Grund dazu iſt vorhanden.

Was ein Häkchen werden will Dem Banklehrling, der
ſeinen Arbeitgeber um die Summe von 2000 erleichtert hatte,
in Brunsbütel aufgegriffen und nach hier gebracht worden war,
ſcheint es im Etternhauſe nicht ſonderlich behagt zu haben. Dieſer
Tage war er wiederum von Hauſe ausgerückt und hatte von Berlin
aus ſeinen ſchwergeprüften Vater brieflich benachrichtigt, daß er
zu Hauſe doch allen im Wege ſei und zur Fremdenlegion gehe. An
ſcheinend hat ihm zur Ausführung dieſes Planes aber der Mut ge
fehlt, denn am Dienstag kehrte er reumütig ins Elternhaus zurück.

Beim Ehrenlandesfechtmeiſter Becker, an der Brockenbahn ver
ſuchten Spitzbuben in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein
zübrechen. Ob die Herren Diebe die Abſendung der zuſammen
gefochtenen Gegenſtände dem Sammler erleichtern wollte, iſt nicht
feſtgeſtellt, da die Diebe bei ihrer Tätigkeit geſtört wurden und ohne
Erfolg abziehen müßten
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allerletzte Möglichkeit, Brünv endlich doch noch zu gewinnen, zu
nichte machen; ſie mochte es nicht, ihr ganzes Sein ſträubte ſich da
gegen

„Nein.“ Sie neigte ſich wieder über die eigene Arbeit
Da ſprach zu ihr ein innerer Mahner:
Nein ſagſt du und willſt ihn damit köten? Nein ſagſt du?

Du biſt eine Egoiſtin. Dein Heil über alles Nicht? Und du
liebſt ihn? Törin, die Liebe will zunächſt das Glück des Anderen
Die wahre Liebe! Aber die haſt du nicht, ſonſt würdeſt du ihm
glies, felbſt dein Leben opfern können. Das kannſt du nicht.“

„Doch, ich kann's
Dann tu es.
„Ja.“
Sie blickte zu Bruno: „Alles für dich! Alles kann ich deinet

wegen. Alles gebe ich dir Dann ſchrieb ſie, und verbarg den
Bogen dabei, ſo gut es ging, unter anderen Papieren, einen Brief
an Nelly Bruck, berichtete ihr, wie Bruno um ſie litt, wie er nach
ihr verlangte, und bat, als geſchähe es des eigenen Wohles wegen,
ſie möge eine Verſöhnung mit Bruno anbahnen und ihm das Glück
ſchenken das er um ſie verdient habe. Das ſei ihre heiligſte Pflicht.

Daß eine heiße Träne auf die Zeilen tropfte, dafür konnte Elſe
Klüger nichts.

Auch freiwilliges Entſagen iſt ſchwer.
Fortſetzung folgt

Aus Halberſtadt.
Unſfall im Eſag-AUmſpannwerk.

Ein junger Schloſſer ſchwer verbrannk.
ZN. Am 28. März mittags ereignete ſich im Eſag-Umſpann

werk ein ſchwerer Unfall. Der beim hieſigen Elektrizitätswerk be
ſchäftigte Schloſſer Otto Kaufhold war damit beſchäftigt, Hochſpan
nungsſchalter mit Oel nachzufüllen. Hierbei kam K. in die Nähe
einer unter Spannung ſtehenden Hochſpannungsleitung, wodurch ſich
das Oel entzündete und teilweiſe über den Körper des K. ergoß.
Mit ſchweren Brandwunden wurde der Verletzte ſofort in das Sal
vator-Krankenhaus überführt.

Zu dem Unfall erfahren wir noch. daß der Verunglückte anneh-
men mußte, daß der Hochſpannungsſchalter nicht unter Strom
ſtand. Das Unglück entſtand dadurch, daß der Strom von dem
Schalter auf den 50 cm davorſtehenden Kaufhold überſprang u. den
Oeleimer in Brand ſetzte. Kaufhold kam zu Fall und goß dabei
das brennende Oel über ſeinen Körper, ſodaß er ſich ſchwere Brand
wunden am Kopf und den übrigen Körperteilen zuzog. Der Zu
ſtand des Verunglückten iſt ernſt. Hoffentlich gelingt es aber, ihn
am Leben zu erhalten. Der Verunglückte war jahrelang erwerbs
los und hatte nun zu ſeiner großen Freude endlich eine Arbeits
ſtelle gefünden, wo ihm jetzt dieſer gräßliche Unfall zuſtieß. Bei
dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß das Gerücht,
nach welchem ſchon vor einigen Tagen ein Angeſtellter im Werk ſo
ſchwer verunglückt ſein ſoll, daß ihm beide Hände oder Arme abge
nommen werden mußten, nicht zutrifft. Jm Werk iſt der betr. An
geſtellte auch nicht verunglückt, ſondern bei einer Arbeit in einem
Privathauſe. Er kam auch dem Strom zu nahe und verbrannte
ſich beide Hände Irgend ein operativer Eingriff war aber nicht
notwendig. Dieſer Verunglückte iſt auf dem Wege der Heilung

Spielplan des Stadttheaters.
Freitag 20 Uhr „Don Juan“, Mozarts ſtärkſtes muſikdramä

tiſches Werk.
Sonnabend 20 Uhr „Unter Geſchäftsaufſicht“, der

draſtiſchen Humor ausgezeichnete Schwankſchlager.
Sonntag 15.45 Uhr 48. Fremdenvorſtellung „Der Zigeuner

baron die zugkräftige Wiener Operette des genialen Walzer
königs. 19.30 Uhr „Peer Gynt“, Jbſens herrliche Versdichtung.

durch

Deutſcher Landarbeiter-Verband, Halberſtadt. Die für Frei
tag, den 30. März angeſetzte Verſammlung findet nicht ſtatt.

Luftfahrk-Werbe-Woche. Wie uns mitgeteilt wird, hat die
Straßen und Hausſammlung nicht den erhofften Erfolg gehabt, ſo
daß leider der Ankauf des neuen Flugzeuges hinausgeſchoben wer
den muß. Am Sonnabend, den 31. März veranſtaltet daher der
Luftverkehr Halberſtadt e. V. (D. L. V) in den geſamten Räumen
des „Fürſtenhof“ einen Bunten Fliegerabend. Neben
dem Konzert der bekannten Fürſtenhof- Kapelle werden auch das
reichhaltige Kabarett- Programm Und die Saal-FallſchirmAbſprünge
für angenehme Stunden ſorgen. Da der Reinertrag reſtlos für
den Ankauf eines Halberſtädter Flugzeuges verwandt wird, ſei der
Beſuch dieſes Abends beſtens empfohlen.

Feſtgenommen wurde in der Unterſtadt ein ſeit einigen Ta
gen unter falſchem Namen wohnender Schuhmacher, der von der
Staatsanwaltſchaft Potsdam zur Verbüßung einer Freiheitsſtrafe
geſucht wird.

Der falſche E. W.-Angeſtellke feſtgenommen Vor einigen
Wochen wurde in der Wernigeröderſtraße ein Bäckermeiſter da
durch geprellt; daß bei ihm ein Mann erſchien der ſich als Ange
ſtellter des Elektrizitätswerks ausgab, die Leitungen nachſah und
dann für neue Ecrſatzteile, die er beſchaffen wollte, eine Anzahung
in Empfang nahm. Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß dieſer
Mann ein Schwindler war. Jetzt gelang es nun, ihn in Goslar
feſtzunehmen, wo er dieſelben Schwindelmanöver ausgeführt hatte.

Er ſtand gerade im Vegriff, wieder abzufahren.

Aus Oſterwieck.
(Stadtverordnetenbericht). Der Sitzung am 23.

März ging eine große Erregung voraus, die ihren Urſprung hatte
in einer voraufgegangenen gemeinſamen Verſammlung der Verktre
ter der Jnduſtrie, der Gewerbetreibenden, Handwerker, Landwirte
und des Bürgerbundes. Wer nun aber geglaubt hat, die ſprich
wörtliche „kochende Volksſeele“ jetzt wegen der Etat- Beratung im
Zuhörerraum vorzufinden, der wurde durch die wenigen Beſucher
getäuſcht. Die Kenntnisnahme von den Protokollen über die Prü
fung der ſtädtiſchen Kaſſen fand nichts zu erinnern. Dann ging
man ſofort zum Hauptpunkt über Feſtſetzung des Haushaltsplanes
der Kämmereikaſſe für 1928 und der dazugehörigen Steuerzu
ſchläge. Bürgermeiſter Hartmann richtete einleitend einige ernſte
Worte an die Verſammlung: Der Bürgerſchaft hat ſich eine ge
wiſſe Erregung bemächtigt, doch Sie bekommen heute einen Etat
vorgelegt, der ohne neue Steuererhöhung zum Ausgleich gebracht
iſt. Wer ſich nicht mit ihm beſchäftigte, hat auch kein Recht, dar
über zu kritiſteren. Die Steigerungen ſind Eingriffe geſetzgebe
riſcher Körperſchaften. Spar-Redensarten ſind nicht am Platze,
ſondern man muß ſagen, wie geſpart werden ſoll. Man darf
nicht einfach ſtreichen und damit die Lebensnotwendigkeiten der
Stadt in Frage ſtellen. Daß die Steuerbelaſtung unſerer Stadt
noch hinter der anderer Städte zurückſteht, beweiſt das Zahlenmate
rial des Reichsſtädtebundes. Es entfallen darnach pro Kopf der
Bevölkerung jährlich an Kreisſteuern 8,46 in Oſterwieck 8,01
für Fürſorge 10,44 c (in O. 5,22 40, an Schullaſten 22 13 3
O 20,34 in anderen Städten alſo durchſchnittlich 41,03Oſterwieck hingegen nur 33,67 A. Jn den Realſteuern ſtehen v

mit anderen Städten gleich (31,00 die Reichsſteuern anderorts
15,46 (in O. 1132 uſw. Redner ſtellt dann weiter feſt, daß
von 286 000 C Reichseinkommenſteuer unſere Gewerbetreibenden
27 Prozent und die Landwirtſchaft 1 Prozent (60 zahlen; die
Lohnempfänger hingegen 105 A. In jener oben angeführten Ver
ſammlung, die nur von 30 Herren beſucht war, ſeien die Reſolutiv
nen nur ſo aus dem Aermel geſchüttelt. Sie ſprachen vom ewigen
Bewilligen“, wollen die Steuern ablehnen und auch den Etat, we
gen der angeblich zu hohen Steuerzuſchläge. Aber für Kultur
zwecke haben wir überhaupt noch nichts bewilligen können! Herr
Haarnagel habe in der Finanzkommiſſion ausdrücklich beſtätigt,
daß hier keine Abſtriche gemacht werden könnten. Herr Ernſt
Koch jun habe ja ſo ſchön geſagt, es müßten wohl an Beamten
ſtellen Erſparniſſe inöglich ſein, wenn jeder voll und ganz ſeine
Pflicht tue und noch etwas darüber Demgegenüber ſei Tatſache,
daß die Beamten dauernd Ueberſtunden machen müßten Als Bür
germeiſter müſſe er daher namens der ſtädtiſchen Beamten, Ange
ſtellten und der Lehrerſchaft Ver wahrung einlegen gegen der
artige Behauptungen, die von keinerlei Sachkenntnis getrübt ſeien
Nicht jeder könne ſeinen Einzelſtrang ziehen ſondern alle müßten
gemeinſam am Gemeinwohl arbeiten. Seitens der bürgerlichen
Fraktion nimmt nun Stadtv. Haarnagel das Wort als Referent

und beiynt mit beſonderer Schärfe, daß man ſich das gute Recht
des Einſpruchs nicht nehmen ließe. Eine derartige Abweiſung ge
äußerter Wünſche habe er noch nicht erlebt. H. ſtellt nun die Frage
Können unſere Wünſche erfüllt werden oder nicht? Wir laſſen
uns dieſen Ton nicht bieten. Der Bürgermeiſter antwortet hierauf,
daß er die Meinungsfreiheit des Herrn Haarnagel in keiner Weiſe
beſchnitken habe und gibt folgende geplante Ermäßigungen be
kannt für den unbebauten Grundbeſitz 250 Prozent (vorher 300);
Gewerbeertragsſteuer 650 Prozent (vorher 700); Gewerbekapital
ſteuer 2200 Prozent (vorh. 2500). Hierzu bemerkt Gen. Scholz, daß
auch der bebaute Grundbeſitz ein Anrecht auf eine Ermäßigung
habe, die darauf mit 225 (gegen 250) Prozent zugeſtanden und von
der Verſammlung gutgeheißen wird. In der Ausſprache über den
Etat bemerkt Gen. Vonin, daß er auch einmal geſagt habe „Wir
ſind das unſern Wählern ſchuldig,“ worauf Herr Landwirt H. Koch

dann über die Laſten der Siedler und redet weiter einer rationelle
ren Obſtbaumpflege das Wort. Aus unſerer Baunmſſchule ſeien jetzt
1000 A herausgeholt. Gen. Löwe ſagt zum Haushaltsplan: „Der

bewilligungen vornehmen müſſen, obwohl für Kulturzwecke wenig
übrig blieb. Die Reſolutionsmacherei in jener Verſammlung ging
zu weit; wir müſſen ſie abweiſen, denn niemand hat dort gangbare
Wege gezeigt. Was jetzt die Gewerbetreibenden zahlen, müſſen ja
doch die Konſumenten tragen. Wenn nun nach den Wünſchen
jener Herren die Regierung uns eines Tages den Etat vorſchriebe,
was dann? Wir dürfen auch unſere ſtädtiſchen Gebäude nicht ver
fallen laſſen (wozu Gen. Fr. Gille bemerkt, daß, wo eine Wand
einfallen will, einfach ein Brett darüber genagelt werdel) Auch
kann ſich Gen. Löwe die Forſtkaſſe nicht plötzlich ohne Zuſchuß den
ken Die Leute kaufen das mehrgeſchlagene Holz einfach nicht;
auch das Nutzholz wird nicht abgeholt, weil es zu keuer jſt.“ Rats
herr Koch antwortet darauf. „Wenn wir den etatmäßigen Ein
ſchlag ausführen, ſo werden wir auskommen, ja ſogar mit Gewinn
arbeiten können. Der Bürgermeiſter ſagt hierzu, daß die Holz
auktionen vor Weihnachten verlegt werden müſſen. Kämmerei
kaſſengelder dürften für unſere werbenden Betriebe nicht mehr
verwandt werden. Sie müſſen ſich ſelbſt erhalten. Rietz findet
die 3000 für Promenadenwege zu gering. Solange die Neben
wege nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande erhalten werden, köän
nen wir mit dieſem Betrag nicht auskommen. Auch die 1000
für den Friedhof ſind zu minimal. Gen. Löwe hat erwartet, daß

Landwirte wollten ſogar in ſener Reſolutionsverſammlung die
5000 für die Feldwege ſtreichen und deren Unterhaltung ſelbſt
übernehmen. Der Haushaltsplan wird alsdann in Einnahme und
Ausgabe auf 422 200 feſtgeſetzt und trotz des lebhaften Für und
Wider in der langen erregten Debatte einſtimmig a e
men. Die Neudeckung der Deersheimer und Hornburger C ee
ſtrecken, muß abermals unter ausführlicher Begründung unſerer
finanziellen Notlage abgelehnt werden, obwohl die Notwendigkeit
anerkannt wird. Ratsherr Koch ſagt, daß wir unmöglich dieſe unge
heuren Koſten aufbringen können. Er empfiehlt die Anbringung
von Warnungstafeln: Vorſicht, Schlaglöcherl Die Kenntnisnahme
von den Beſchlüſſen der Vergnügungskommiſſion ruft noch eine
kleine Ausſprache hervor, indem Gen. Fr. Gille als Referent die
Frage aufwirft, ob auch alle eingegangenen Beſchwerdeſchreiben
genügend neprüft ſeien, zumal da noch ein neues Schreiben (Müller,
Waldhaus) vorliege Sein Geſuch um eine weitere Ermäßigung

wird von der n weil n gangen
wird gut geheißen. Hiernach wird von der

gung über den Bau der
lich wird einem Dringlichkeitsantrag des Brandmeiſters Gericke
zugeſtimmt und die Anſchaffung einer Sirene zur ſchnelleren Alar
mierung der Feuerwehr beſchloſſen. Jn die Feuerlöſchkommiſſion
neu hinzugewählt wurden die Stadtv. Schulze und Leßmann
Anſchließend folgte eine nichtöffentliche Sitzung, die um 22 Uhr
ihr Ende ereichte bei einer Geſamttagungsdauer von 4 Stunden
und 30 Minuten. Es ſoll ja unter den Proteſtlern auch Leute ge
ben, die da behaupten, daß die Stadtväter für ſolche „Seßhaftig
keit“ ſchwer bezahlt würden. Leute, die eben alles, was ſie tun
nur gegen Bezahlung verrichten, können ſich wohl heim beſten
Willen nicht vorſtellen, daß es auch noch ſolche ſelbſtloſen Mitbür
ger geben kann, die ihre koſthare Zeit für das Wohl der Stadt
um ſonſt abſitzen!

(Der Klammeraffe auf der Veranda.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag gegen halb 1 Uhr trat ein junges
Mädchen in der Wilhelmſtraße auf die offene Veranda (zu ſo ſpä
ter Stunde?), als ihr plötzlich von der Haustür her ein junger
Menſch entgegenſprang und ſie ſtürmiſch umklammerte. Als die
Maid nach einem Zeugen und Schitzengel wegen dieſer höchſt ſpon
tanen handgreiflichen Liebeserklärung ſchrie, ſchloß ihr der junge
Mann nicht etwa mit einem Kuß, ſondern mit rauher Hand den
bebenden Mund, ſuchte dann aber mit affenartiger Geſchwindigfeit

a ihn mächen wollten
Geſchichte angenommen.

GSteuerzuſchläge für 1928.) Der Kämereikaſſen
haushaltsplan verlangt an Gemeindeſtenern ein Steuerſoll von
147 250 A. Es ſollen die folgenden Steuerzuſchläge erhoben wer
den: Vom Grundvermögen 1. 225 Prozent zur ſtaatl. Steuer für

Nun hat ſich die Polizei dieſer Veranda

oder gärtneriſchen Zwecken dienen, mithin von 18400 41400

von 13 700 A. 34 250 A. Von der Soperbeſtenet 650 Prozentnach dem Ertrage von 5600 Grundbetrag 36 400 2200

Prozent Gewerbeſteuer nach dem Kapital von
Grundbetrag 35 200 mithin Geſamtbetrag 147 250

GSchweineverſicherungsverein.)
24. März im Deutſchen Hauſe
dentlichen Generalverſammlung, die leider ſchwach beſucht war,
wurde (wie alljährlich) die Zwangsimpfung gegen Rotlauf be
ſchloſſen. Jndem die Preiſe für das Serum und die Kulturen gegen

Tierärzte gezwungen, das Honorar für die doppelte Impfung

auf 2.75 c feſtzuſetzen. Weil bereits vereinzelte Fälle von Rot
auf vorgekommen ſind, wird mit der Jmpfung in der Woche nach
Oſtern begonnen werden.
gliedſchaft verluſtig. Die Stadt iſt in 2 Jmpfbezirke eingeteilt bei

freier Aerztewahl.

hat das Mitglied die Koſten ſelbſt zu trägen

Mehlinahſſin i Eme gern

erwidert habe: „Wix ſind hier freie Männer!“ Gen. Rietz ſpricht

Etat ſteht ja nun glücklich auf dem Papier, aber wir werden Nach

auch ein Vertreter der Landwirtſchaft das Wort nimmt, denn die

Wilhelmſtraße Kenntnis genommen. Ende

das Weite, als er mexkte, daß liebe Nachbarn bzw. Paſſanten Jagd

bebaute Grundſtücke, die nicht dauernd land forſtwirtſchaftlichen

2. 250 Prozent zur ſtaatl. Steuer für unbebaue Grundſtücke, alſo

rund 1600

Jn der am
(W. Uelsmann) ſtattgefundenen or

das Vorjahr um das Anderthalbfache geſtiegen ſind, ſehen ſich die

mpfſchutz auf ein Jahr) ohne Rückſicht auf Alter und Gewicht

Wer dieſe verweigert, geht der Mit

Ferner wurden die Entſchädigungsſätze für ein
gegangene bzw. getötete Schweine bis auf weiteres bis zu einem
Gewicht von 50 K. auf 100 Prozent über 50 A. auf 90 Prozent
des Magdeburger Marktpreiſes, ohne Beitragserhöhung feſtgeſetzt.
Wird ein Tierarzt ohne Anordnung des Vorſtandes zugegogen ſo
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Aus Oſchersleben.
(Geſellenſtücksausſtellung) Die diesjährige Ge

ſellenſtücksausſtellung aller Handwerkszweige im Kreiſe Oſchers
leben nahm am Sonnkag, den 25. d. Mis., vorm. 11 Uhr mit der
Eröffnungsfeier im Landhaus“ ihren Anfang. Hierzu hatten ſich
viele Freunde des Handwerks eingefunden, Bäckermeiſter Lampe
begrüßte die Erſchienenen und wies auf die Bedeutung des Hand
werks und der Ausſtellung hin. Er übergab darauf die Ausſtellung
dem Beauftragten des Präſidenten der Kammer, Tapegierober

meiſter Dittmann Dieſer wünſchte und hoffte, daß ſich die
Steigerung zur Qualitätsarbeit weiter verbeſſere und vervoll
kommne, wie ja auch ſchon die heutige Ausſtellung zeigt. Freude
der Jugend an der Arbeit ſet die erſte Bedingung für dasGedeihen
des Handwerkerſtandes Nicht nur der Lehrling und Geſelle freut
ſich feines Werkes, ſondern auch der Meiſter hat Jntereſſe daran.
Nur durch Leiſtung von Qualitätsarbeit kann der Meiſtertitel zur
Würde gelangen, wie einſt im Mittelalter. Unſere heutige Zeit
bevorzugt den Handwerker, der am billigſten herſtellt. Dies iſt ver
kehrt, denn billige Arbeit kann nur minderwertige Arbeit ſein. Aus
volkswirtſchaftlichen Gründen, müßte immer nur das Beſte verlangt
werden. Auch die Behörden können hierzu in großem Maße bei
tragen. Die Lage des deutſchen Handwerks iſt keine günſtige, aber
die Selbſthilfe hat ſich immer als beſte Waffe bewährt. Die Aus
ſtellung ſoll auch ein Teil dieſer Selbſthilfe werden, um Vorteil
für das geſamte Handwerk und für unſere deutſche Republik
Redner erklärte mit dieſen Worten die Ausſtellung für eröffnet.
Bürgermeiſter Dr. Conert ſprach im Namen des Magiſtrats
Ex freute ſich der Veranſtaltung in den Mauern der Stadt Oſchers-
leben und hieß ſämkliche Beteiligten herzlich willkommen. Daß die
Veranſtaltung wohl gelingen möge, daß das deutſche Handwerk
blühe, wachſe und gedeihe zum Beſten des ganzen Volkes, waren
ſeine Wünſche Zum Schluß wurde ein Rundgang durch die Aus
ſtellung vorgenommen, wobei die Obermeiſter und Kommiſſionen
die Bewertung der Geſellenſtücke vornahmen. Von den ausge
ſtellten Geſellenſtücken erhielten Prämien: Bäcker Willi Vollmann,
Oſchersleben Stadtpreis, Franz Roerecke-Crottorf Kammerpreis,
Walter Möhring Gröningen Kammerpreis, Willi Wilke-Horn
hauſen Kammerpreis. Friſeure: Elsbeth HeinemannOſchersleben
Stadtpreis, Werner KnobbeOſcherslehen Kammerpreis. Maler
Willi WeſſelDedeleben Staatspreis, Joſef Herkel-Oſchersleben
Stadtpreis, Hans KnezikHadmersleben Kreispreis, Fritz Menzel
Badersleben Kammerpreis. Schuhmacher Richard Hübotter-Alt
brandsleben Kammerpreis, Otto Hübenthal-Altbrandsleben Kam-
merpr., Schloſſer: Friedr. WoldtOſchersleben, Staatspr., Kurt Götz
Oſchersleben Staatspreis, Hugo Kelm Oſchersleben Kammerpreis,
Wilhelm WunderlichSchwanebeck Kammerpreis, Sattler: Hans
SchöppenthauHornhauſen Kreispreis, Heinrich Ernſt-Gröningen
Kammerpreis. Stellmacher. Hermann Garz-Oſchersleben Staats
preis, Willi Wierig- Gröningen Kammerpreis, Michael Schlereth
Wegeleben Kammerpreis, Otto Klietz-Schwanebeck Kammerpreis.
Tiſchler: Albert KosmusWegeleben, Staatspreis, Rudolf Graven
horſtOttleben Kreispreis, Karl Guſtus-Oſchersleben Kammerpreis,
Fritz Bode-Warsleben Kammerpreis, Rudolf Kramer Hadmersleben
Kammerpreis. Schmiede: Willi Heene-Gunsleben Kammerpreis,
Fridrich Eggeling-Heteborn Kammerpreis. Klempner: Ernſt Feß-
nerSchwanebeck Kreispreis. Kupferſchmied: Fritz Bornkamp-
Oſchersleben Kreispreis.

Aus QuedlinburgGug endweih Die diesjährige Jugendweihe fiſtdet
am Sonntag, den T. April, vormittags 10 Uhr, im großen Saale
des Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Das Erſcheinen aller Freidenker iſt
Pflicht. Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen. Der
Volkschor und das Huedlinburger Konzert Orcheſter werden die
Feier verſchönen.

(Unkerſchlagungen bei einer Samenfirma).
Die Kriminalpolizei iſt mit Ermittlungen beſchäftigt, Unkerſchla
gungen bei einer Quedlinburger Samenfirma aufzudecken. Der
Wert des unterſchlagenen Samens ſoll ſich auf 25 000 Mark be
laufen

Die Straßen werden „heller“). Jn letzter Zeit
ſind in der Stadt eine große Anzahl neuer Gaslampen angebrächt.
Die Beleuchtung der Straßen und Plätze Quedlinburgs ließ bisher
oft noch viel zu wünſchen übrig. Hoffentlich werden die Mängel
nün gänzlich beſeitigt

GOrtsausſchuß der freien Gewerkſchaften).
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Hrisausſchuß
ſitzung am Sonnabend, den 31. März, abends 8 Uhr, im Gewerk

ſchaftshaus ſtattfindet.
Gellachint in Ouedlinburg). Am Sonnabend, den

31. März, abends 8 Uhr, wird der berühmte Experimentalkünſtler
Bellachini im großen Kaiſerhofſaal ein Gaſtſpiel geben. Bekannt
lich erfreuen ſich die Gaſtſpiele Bellachinis in allen Städten
eines größeren Zuſpruchs, der wohl in der vollendeten Wundervor-
führung zu ſuchen iſt. Karten- Vorverkauf bei Goethe, Steinbrücke.

(Arbeiterkinderfreunde). Am kommenden Sonn
abend iſt von 15 17 Uhr (nachmittags 3—5 Uhr) auf dem Kleers
für die Roten Falken Sportnachmittag. Treffpunkt 15 Uhr an der
Turnhalle. Am Sonntag findet in Anbetracht der Jugendweihe
bzw. Konfirmation für die Roten Falken und die Kindergruppe
keine Fahrt ſtatt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bitterfeld. 22. März. (SSchwerer Einbruch im Ge

werkſchaftshaus) Jm Gewerkſchaftshaus in der Steinſtraße
öffneten Einbrecher gewaltſam mehrere Räume mit Brecheiſen und
keerten die Kaſſen in drei Büros Wie feſtgeſtellt wurde, ſind den
Dieben etwa 1600 in die Hände gefallen.

Magdeburg 29. März. Oberbürgermeiſter Beims
bleibt im Amh). Nach dem Altersgrenzengeſetz müßte Ober
bürgermeiſter Beims am 1. Oktober in den Ruheſtand treten, da er
im April ſein 65. Lebensjahr vollendet. Auf Beſchluß des Magi
ſtrats kann aber bei Kommunalbeamten die Altersgrenze bis zur
Vollendung des 68. Lebensjahres hinausgeſchoben werden. Stadt
ſchulrat Prof. Dr. Nordmann hatte daher als Perſonaldezernent
in der letzten Magiſtratsſitzung beantragt, die Altersgrenze von
Hberhürgermeiſter Beims bis zum Ablauf ſeiner Wahlperiode am
14. Mai 1981 hinauszuſchieben. Der Magiſträt hat den Antrag
angenommen. Es bleibt alſo Oberbürgermeiſter Beims noch drei
Jahre im Amt

Eiſenberg i. Thür. 29. März. Kinder von einer Mauer
erſchlage w). Als acht Kinder in einem Garten an einer bait
fälligen Mauer ſpielten, ſtürzte dieſe plötzlich zuſammen. Die Kin
der wurden von den abſtürgzenden Steinen getroffen und erlitten
teilweiſe ſchwere Verletzungen. Der ſiebenfährige Walter Liedtge
wurde von den Steinmaſſen verſchüttet und konnte nür als Leiche
geborgen werden.

Echcrisborga, 29. März. (Ein eigenartiger Unfalh.
Der Gutsarbeiter Klein war auf einen Weidenbaum geſtiegen, um
Weiden zu ſchneiden. Er glitt dabei aus und blieb mit dem Fuß
im Geäſt hängen. Die Rinde der abgeſchnittenen Weiden ſchlang
ſich um den Hals des Arbeiters. Ein Geſchirrführer ſchnitt den in
Lebensgefahr befindlichen Arbeiter in letzter Minute ab, der in das
Krankenhaus überführt werden mußte.

Nordhauſen, 29. März. (Ein Bauerngehöft einge
äſſchert). Jn dem Gehöft des Landwirts Otto Breitrück in Neu
ſtadt brach Feuer aus, das ſich durch reichliche Nahrung an Stroh
und ſonſtigen Vorräten mit außerordentlicher Schnelligkeit über
das ganze Anweſen verbreitete Gehöft wurde vollſtändig
eingeäſchert. Nur mit großer Mühe konnte das Großvieh gerettet
werden. Der Schaden iſt groß. Ueber die Entſtehung des Brandes
war bisher nichts zu erfahren.

Vom Schlamm umklammert). Gellende Hilferufe
erkönten nachts gegen drei Uhr in der Nähe des „Neuen Schüthzen
hauſes“, wo im Teich ein Mann, etwa zwanzig Meter vom Ufer
entfernt, hilflos im Schlamm ſteckte, und weder vorwärts noch rück
wärts konnte. Da er von Minute zu Minute tiefer ſank, war
höchſte Eile zur Rettung geboten. Den vereinten Bemühungen der
Schutzpolizei, ſowie der ſofort alarmierten Feuerwehr gelang es,
unter Zuhilfenahme eines Bootes, der Feuerwehrleiter, ſowie eines
Autos, das die Waſſerfläche des Teiches beleuchtete, den Mann
aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Der Schlamm hielt ſein
Opfer ſo feſt, daß bei der Rettung ſogar ſeine Kleidung herunter
geriſſen wurde. Der Verunglückte, ein etwa 30 bis 35 Jahre alter
Mann aus St. Ulrich, hatte die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen,
war aber bei Ausführung ſeines Planes in den Hinterkeich ge
raten, der faſt nur aus Schlamm beſteht.

Das

Volkskino Sachſen-Anhalt
Große Kinv-Veranſtaltungen.

Erwachſenenvorſtellung.

Schlanſtedt. Freitag, den 30. März, 20 Uhr, bei Heine

im Neuwegersleber Hof.
Eilenſtedt. Sonntag, den 1. April, 16 Uhr bei Gaſtw. Mahlfeld.
Dingelſtedt. Montag, den 2. April, 20 Uhr bei Gaſtw. Schröder
Anderbeck. Dienstag, den 3. April, 20 Uhr im „Schwarzen

Adler“.
Badersleben. Mittwoch, den 4. April, 20 Uhr bei
Crotkorf-Schwanebeck. Donnerstag, den 5. April, 20 Uhr in

Crottorf „Zur Heimat
Kinder Vorſtellungen

Schlaunſtedt. Freitag, den 30. März, 15 Uhr, bei Heine
NeuwegerslebenWulferſtedt. Sonnabend, den 31. März, 15

Uhr, im Neuwegersleber Hof.
Eilenſtedt. Sonntag, den 1. April, 13.30 Uhr, bei Gaſtwirt

Mahlfeld.

Dingelſtedt. Montag, den 2. April, 15 Uhr, bei Gaſtwirt
Schröder

Anderbeck. Dienstag, den 3. April, 15 Uhr, im Schwarzen
Adler

Badersleben. Mittwoch den 4. April.
CroktorfSchwanebeck. Donnerstag, den 5

ECrottorf „Zur Heimat
Programm „Die Mutter“, zwei kleine Trickfilme, „Die

neue Großmacht“ (heißt jetzt „Sport im Bild“), Trickfilm des Hal
berſtädter Tageblattes, u. a. Preis 50 Pfennig. Jugendliche unter
16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch Lautſprecher
prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezirk. Kindervor
ſtellungen: Eintrittspreis 20 Pfennig

Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſträße 1, II.

April 16 Uhr, in

Vermiſchtes.
Was an kunſtſeidenen Strümpfen

verdient wird.
100 Prozent Dividende!

Ob es ſo was überhaupt gibt, wird manch einer fragen Doch,
es gibt ſo etwas. Die Elberfelder Glanzſtoffabriken
haben das gezeigt und gewiſſermaßen in ihrer Bilanzſitzung eine
Dividendenſymphonie von ungeheurem Ausmaß komponiert. Die
Glanzſtoffabriken werden, wie im Vorjahr, eine Dividende von 18
Prozent verteilen. Darüber hinaus wird das Kapital um 15 Mil
lionen Mark nominell erhöht. 7,5 Millionen Mark von dieſer Er
höhung bieten die Glanzſtoffäbriken ihren Aktionären im Verhält
his von 8:1 und zu einem Kurs von 125 Prozent an. Der Kürs
ſchwankt gegenwärtig um 750 Prozent.

Machen wir uns einmal klär, was ein Aktionär, der acht
Glanzſtoffaktien a 1000 Mark beſitzt, verdient. Einmal be
kommt er aus der 18prozentigen Dividendenausſchüttung rund
1440 Mark. Weiter ſteht ihm eine neue Aktie zu, deren Kurs-
wert man mit 650 Prozent annehmen kann. Sie hat alſo einen
Wert pon 6500 Mark. Aus ſeinem Beſitz von acht Glangſtoffaktien
fließt dem Aktionär alſo ein Gewinn von annähernd 8000 Mark
zu. Rechnet man den Wert des Bezugsrechtes auf die Dividende
um, ſo verteilt die Vereinigte Glanzſtoffabriken A. G. eine Divi
dende von rund 100 Prozent. Allerdings ſtellen die acht Glanz
ſtoffaktien a 1000 Mark nominell einen Realwerk von 60 000 Mk.
dar. Aber ſelbſt bei Umrechnung zu dem hohen Kurs beträgt die
Realverzinſung des den Glanzſtoffabriken anvertrauten Geldes
(Rente) rund 13 Prozent

Für die Ausſchüttung der 18prözentigen Dividende benötigt die
Vereinigte Glanzſtoffabriken A. G. rund 10 Millionen Mark. Durch
das Bezugsrecht läßt ſie ihre Aktionäöre aber in den Genuß von
Gewinnen kommen, die, gering gerechnet immerhin 48 Millionen
Mark ausmachen. Das Elberfelder Unternehmen ſchüttet damit
für das Jahr 1927 einen Gewinn aus, der ungefähr ſo hoch iſt
wie das 60 Millionen Mark betragende Aktienkapital.

Schülerſelbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen. Eine Schülertra
gödie hat ſich in Pr zem y flereignet. Ein 15jähriger Knabe, der
wegen ſeiner mangelhaften Leiſtungen gemaßregelt worden war,
verſetzte ſeinem Lehrer vor verſammelter Klaſſe Zwei Ohrfeigen.
Dann ging er nach Haus und berichtete den Vorfall ſeinem Vater
der ihn aus dem Elternhaus wies. Als er bis Mitternacht nicht
zurückgekehrt war, alarmierte man die Poligei, die ſchließlich zwi

ſchen den Eiſenbahnſchienen der Lemberger Strecke die ſchrecklich
verſtümmelte Leiche des Knaben fand. Bei dem Toten lagen drei

Neuwegersleben-Wulferſtedt. Sonnabend, den 31. März, 20 Uhr

Abſchiedsbriefe an ſeine Eltern, an den Direktor des Gymnaſiums
und an ſeine Mitſchüler.

60 000 Mark für „Robinſon Cruſoe“. Bei Sothbys in Eng
land wurden am Dienstag die Ausgaben einer Zeitung aus den
Jahren 1719——20, in denen der Abenteurer Roman Defoes „Robin-
ſon CEruſoe“ vor der Buchausgabe abgedruckt wurde, für 60 000
Mark verſteigert

Veranſtaltungen.
Bellachini kommt! Der meiſtberühmte Originalkünſtler Stuart

Bellachint gibt am Sonntag mit ſeiner Truppe einen großen Gaſt
ſpiel-Abend im „Elyſium“. Die Gaſtſpiele in den anderen Städten
fanden überall den lebhafteſten Anklang, ſo daß es ſich empfehlen
wird, den hieſigen Gaſtſpiel-Abend zu beſuchen

Relchsbanner öchwarzRotGoln

Halberſtadt. (Schutzſport.) Heute, Donnerstag- Abend, 20 Uhr
Spielerſitzung bei Otto Bollmann. Jeder Handballſpieler muß er
ſcheinen.

Wernigerode. (Jungbanner und Schutzſporiabteilung) treten
heute, Donnerstag- Abend, 8 Uhr, geſchloſſen im Blauen Zimmer
an. Es wird Bericht erſtattet vom Jugendlehrgang in Halberſtadt.
Deshalb muß jeder pünktlich erſcheinen. Der Wichtigkeit wegen,
darf keiner unentſchuldigt fehlen.

S öopialdenoft Partel deutfhlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten. Alle Genoſſinnen und Genoſſen finden ſich zur
Zuſammenkunft in dieſer Woche am Donnerstag im „Gewerkſchafts
haus“ ein. Thema: „Die jüdiſche Arbeiterbewegung.“

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freikag, den 30. März.
Berlin. 22,30 „Wo der Himmel blaut“, (Muſik, Geſang)
Königswuſterhauſen. 20,15 Uebertragung von Leipzig. 22,30

Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 21 15 Sinfoniekonzert, 22,15- 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 19,25 „Der fliegende Holländer“, Oper von Wagner.

(Uebertragung aus dem Stadttheater), 23 30 0,30 Tanzfunk.
Landenberg. 20,15 „Rheiniſcher Abend“ Muſik. Geſang). An

ſchließend „Schötzekünning“ (Rheiniſches Volksſtück von Fuchs)
Bis 24 Nachtmuſik und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.
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Weitervericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag Abend

Das Niederſchlagsgebiet, das am Mittwoch über Mitteldeutſch
land hinwegſchritt, im Flachlande Regen, auf dem Brocken etwas
Schnee brachte, entfernt ſich nach Nordoſten. Unſer Gebiet gelangt

damit in den Bereich einer Luftſtrömung, die mit Temperaturen
von etwa 57 Grad aus Nordweſten herankömmt und eine durch
brochene Wolkendecke mit ſich führt. Barometeranſtieg im Bereiche
dieſer Skrömung läßt vorübergehend auch für unſer Gebiet Aufrei
ßen der Wolkendecke und etwas freundlichere Witterung erwarten
Vor Schottland und Jrland aber liegt ein neues Störungsgebiet,
das mit geringer Geſchwindigkeit gegen Mitteleuropa treibt und
gegen Ende der Woche unſer Wetter abermals regneriſch geſtalten
dürfte. Die Temperaturen erleiden zunächſt keine weſentlichen

Aenderungen
Ausſichten Nach vorübergehendem Aufklaren wieder Zu

nahme der Bewölkung und von neuem aufkommende Neigung zu
Niederſchlägen.

Synagogen Gemeinde
Freitag den 30. März abends 6il, Uhr. Sonnabend, den 31. Märzgoreens Subr Predigt: 9 Uhr. Sabhath Ausgang 7 Uhr 30 Min.

Wochentags: Morgens 6 Uhr, abends 6 Uhr.

Stacit-Iheater v. 30. März 1. April
Meitag Sonnabend Jonntag I bVanniag

20-2211, Unr (Pr. 20-22 Uhr (Pr. D. Uhr (Pr. Ihr Pr.
0.90 5.10 Mark 9.60 3. 10 Mark 0.90—5.10 Hatk 0.90—5.10 H.

Don lIuan dorn Zigennerbaron Poer Gynt
Oper von Mozart auksicht Operette von Strauß mit vollem Orchester



Bekanntmachung.
Jm ſtädt. Säuglingsheim können ſich junge

Mädchen im Alter von über 18 Jahren in der
Säuglings u. Kleinkinderpflege ausbilden laſſen

Der Lehrgang dauert ein halbes Jahr: Beſchäftigung
ganztägig; Beginn Anfang April. Nähere Austunft
erteilt die leitende Schweiſter. Anmeldung ſofort
erforberlich im Heim, Burcharditor 314.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unſere Kaſſe iſt geöffnet

von 8 bis J Ubr
und von 3 bis 4 Ubr

Miltwochs und Sonnabends iſt ſie an den Nach
mittagen geſchloſſen.

Halberſtadt, den 26. März 1928.
Die Kreis Sparkaſſe.

Provinzial-Meiſterkurſe Magdeburg

Für das Geſchäſtsjahr 1928 1 April 1928 bis
3t. März 1929) ſind folgende Kurſe geplant:
Vom 11. bis 23. Juni 1928 zZzweiwöchige

Teilkur ſe für Schneider und Schuhmacher
Vom 8. Auguſt bis 29. September 1928 acht

wöchige Vollkurſe für Schneider, Schuh
macher, Tiſchler, Klempner und Jnſtallateure
für Gas und Waſſeranlagen, ſowie Kunſt-
ſchloſſer und Kunſtſchmiede.
1. Oktober bis 15. Dezember 1928 zwölf
wöchige Abendkurſe für Schneider. Schuh
macher, Tiſchler und Maler aus der Stadt
Magdeburg und Umgebung Wochenabende
von 17,30 bis 21,30 Uhr).

Vom 7. Jannar bis März 1929 achtwöchige

Von Freitag bis Montag
Der Film der glänzenden Kritiken:

Marcella Albani, Oskar Homolka,
Ivan Petrovich,

Barbara von Annenkoff,
Ralph Arihur Roberts, SiegfriedArno

Vom

Vollkurſe für Schneider. Schuhmacher
Tiſchler, Klempner und Inſtallateure für
Gas und Waſſeranlagen, ſowie Maler.

Weitere Auskunft wird in den Vormittags
Dienſtſtunden im Schulbüro, Rathaus, Zimmer

Nr. 18, auf Wunſch erteilt.
Quedlinburg den 23. März 1928.

Der Magiſtrat.

Nach dem spannen den Roman von
Maurice Dekobra aus der Zeit der

Gegenwart in 7 Akten.

Prinz Hektor von Phrygien
vor der Wahl

zwischen Krone und Republik

Ffürstenho
Du
Sonmncaberct, I. M

bunter
Flieger-Abend

zum Besten eines henen
Holberstädter Flaoeeues

kabzreft Fallschirm-

absprünge Konzert
Gaste, Freunde und Gönner

des Luſtfahrtgedankens sind herzlichst eingeladen.

Luftverkehr Halberstadt e. V.
(D. L. V.

stnla dungen werden nie vers ande!

Als Sohn des reichen Minen-
besitzers in New Vork war er von
jeher ein Abenteurer und Don Juan.
Als es dem Vater zuviel war, schickte
er ihn nach dem Westen. Als aus-
gesprochener Cowboy- Reiter vollführt er
nun die tollsten Stückchen, ein Abenteuer

folgt auf das andere

Kern Manin der Rolle als Richard Kingsley
ist ein Allerweltskerl.

Warum
ein geringes Fahrrad

kaufen

Wenn man ein

„blonnabor“
Qualitätsfahrrad

mit Freilaufnabe.
Ia Bereifung für

nur R.- M. 110
haben Kann

Allein-Vertreter:
Knopf Söhne,

Kreiteweg 25.

Zur Konſirmation

empfehle mein

Zigarren in
Zigaretten
in bekannt guten Qualit.

Paul Lampe
Tabak u. Zigarrenhdl.

Johannesbrunnen 26.

Achtung BilligPrima geflochtene
Wäſcheleinen. Meter
W Pf. Schrubber 35 Pf,
Scheuerbürſten 25 Pf.
Roßhaarbeſen 225 Mk.

Kokosbeſen 75 P.
Ia Scheuertücher 40 Pf.

u dergl. m
B. Richter Pfahlgaſſe l
Pralt. Mtergeſchenl
für unſere Kleinen!

Richters
ſtabiles Fahrzeug

beglückt
manches Kindergemüt,
Selbſtfabrer, Fabr
räder, Trittroller,
Spielwagen n. dal. m.

Pjablgaſſe J.
Junges tüchtiges

Mädchen
für Landwirtſchaft geſucht

W. Schönefuß,
Ströbeck Nr. 44.

Ein 16 17jähriges gutes

Mädchen
ſucht ſofort.

Otto Becker
Gaſtwirt, Heudeber.

Mödchen geſucht

per ſofort oder 1. April.

Karl Meyer,

ünd zum Oſter Feſt

reich ſortiertes Lager in

Vom

Spiegelsfr. 8

Freitag bis Montag

Der

In das Leben des
Dämmerung Der
wird zum strengen
Volkes Noch donn

culte Frite
San I. Teil: Friede

Regie
Gerhard Lamprecht.

In der Titelrolle

0 o
Geh.In den Hauptrollen-
Berthold Reißbig

Julie Serda
Dina GrallaCharlotte AnderGustav Rodegg
Grit Haifd

Syvil Movel
BKernd Aldor

J. Mylong- Münze
V. a

großen Königs brechen die Schatten der
Kämpe von Leuthen und Hohenfriedberg
aber gerechten Vater seines Landes und

ert seine Rede, noch blitzt sein Blick. Ins
Gigantische über das wenschliche hinauswachsend und mit
geherischem Geist fast schon eine andere Zukunft erspähend

so steht vor uns: Der alte Britz.
See

Verstärktes Orchester unter Leitung
des Herrn Kapellmeister Schmidt

Jugendliche haben zur
Nachmittags-Vorsteliung

4.30 Uhr zu halben Preisen Zutritt.

Anfangszeiten Wochentags 4.30. 6. 40 und S. 50 Uhr.

Emaill. öchrankgrude!
zu verkaufen

Harsleberſtraße S.

Thale a. Harz.
Pau den
in verkehrsreichſter Lage

des Fremdenverkehrs
Eingang ins Bodetal. für
alle Zwecke geeignet (vor

ügl. Obſt, Gemüſe, Süd

Ffriseur Kuhm
Thale i. Harg Tel. 477

Reellſte und billigſte
Bezugsgquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk., kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk. ſ. sarte 6 Mk. Edel
s Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.
Ger. ger Fed. m. Daunen
u. 5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ja625, allerf.7 25 u. 8.25Mk.
Ia Volld. 875u. 10Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ-geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück

Rudolf Gieliſch,
Nentrebbin 1905 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Breiteweg 25 I.

s

früchte), ſofort s. vermteten

Beſichtigung des Rathauſes, des ſtädt.
Muſenme und des Klopſtockhauſes in den
Sommermongaten werktäglich von 9 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags

Sonntags von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags unentgeltliche Beſichtigung des Rathauſes
des Muſeums und des Klopſtockhaufes, zu erKinder unter 14 Jahren nur in Begleitung Er
wachſener zugel aſſen werden.

Qued linburg, den 27. März 1928.
Der Magiſtrat.

empf. wir unſere reiche Auswahl

Glüchwunſchbarken
in den verſchiedenſten, modernen
Ausführungen, in allen Preislagen
Das Stüch von 10 Pfennig an auf

wärks

Außerdem bieten wir preiswert an

Glüchwunſchbarken
zur Vonſirmatkion

auch mit Druch des Namens

Halberſtadter Fageblatt
Gegründet 1892 Dowmplatz 48 Telefon 2818

Freitag, Sonnabend,
Sonntag und Montag

Nacht-Vorstollung

nach Schluß der gewöhnlichen
Vorstellungen

Anfang 11 Uhr Anfang 11 Uhr
Das erwachende Gesohlecht

Der große Sexualfilm in 6 Akten

Gewöhnl. Preise Gewöhnl. Preise
S

Man beachte d. morgigelnzeige

Empfehle zur Konfirmation:
Rindfleiſch Pfund 0.70
Gulaſch S Pfund 0.80
Schmorfleiſch à Pfund 0.80
Kotteletts à Pfund 1.00
Würſtchen à Pfund 0.70W. Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5 Wo

FreitagSchlachthof-Freibank n e l ubr
Rind und Schweinefleiſch, roh.

Inserieren bringt Gewinn

Wegen Sprengung von Stöcken wird das
Gelände im Umkreiſe von 200 m um den Förſter
platz herum am Donnerstag, 29. März 1928
von morgens 8 Uhr bis nachm. 5 Uhr
geſperrt und zwar die Winden und Raſſelberg
Ehauſſee, die Wege zum Schützenberg, zum Kalten
tal, Berggaſthaus und der Promenadenweg im
Armeleuteberg. Rote Fahnen ſind zu beachten,

den Anweiſungen der Beamten und Arbeiter iſt
Folge zu leiſten

Wernigerode, den 26. März 1928.
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung)

scahhans Von

Riesenauswanhl
Die neueſten Frühjahrs-Modelle

Mäßfge Preise.
Zur Anfertigung

von moderner
kaufe ichgonfirmationz Karten Herren und

Damen Garderobe
in bekannter Güte
bei

Friedrich Frankenbach
Burgſtraße Nr. 50

empfiehlt ſich

Hermann Wilke.
Kochſtraße 13.

aufgehoben.
Wernigerode, den 24
Die Polizeiverwaltung. Dr. Grepel.

Die Polizei Verordnung vom 16. Auguſt 1894
über Anſchlagen von Plakaten ete äuler
und Tafeln der hieſigen Stadt wird hiermit

an Säulen

Märs 1928

Große Auswalal

Schreiberstraße 21

Du

III

Geschälfts-Eröftnung
Da ein großer Teil Hasseröder Rin wohner
zu unserer Tapeten-Kundschaft zählt
haben wir im Interesse der Bequemlichkeit

beute eine

Tapeten- Niederlage
Massero de, Lüttgenfeldstr. 160

eröffnet
Tapeten Borden Bräiese. LAnKkrusta
Dekorations-Leistem, Türschonevr

BRohner wachs
Alles am Lager daher sofort Heferbar

Schöne Muster
Verlangen Sie bitte unsere neuen

Musterkarten

Julius Plachta Sohn
Tapetengeschaäft

Hasserode, Lüttsgenfeldstraßse 10
Nöschenrode, Kafeerstraße e7

Verkaufsstellen:

Billige Preise

Plemnitzstraße 18

Arucſache Se gurzer Bolksſtimme

Aus Wernmigerode
In der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-

tember 1928 wird ſür alle Sonn und Feſttage
mit Ausnahme des zweiten Oſter- und zweiten
Pfingſtfeiertages die Verkaufszeit in den Ver
kaufsſtellen der hieſigen Stadt in denen aus-
ſchließlich oder überwiegend früches Gemüſe und
friſches Obſt feilgeboten wird, von 11 vis
13 Uhr feſtgeſetzt.

Wernigerode, den 26. Märsz 1928.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

Zur Ronfirmation T
empfehle in bekannt besten Qualitaten

I

Johannisbeer- Wein
Stachelbeer- Wer
Mefdelbeer- Wein
Sraheer- Wer
Apfel- Wein
Nhefſn un MornDo un St ren

x

Sr. Spiriein und Flaschen, sowie ausge
messen von e Liter an

x

Zigarren von 5 uSchwelle Stamm
von uren ehe RHermann Nadler

Breitestrabe III Hernsprecher 950

e e

cone o

S ch
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s 1 Uhr
athauſes,

zu ertung Er
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Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911 (Boxabteilungh. Da am 20. April unſer

Kampfabend ſtattfindet, hat jeder Boxer pünktlich zum Training zu
erſcheinen. Die Kämpfer, welche der Kampfmannſchaft angehören
ind ohne Grund der Uebungsſtunde fernbleiben, werden für den
Kampf Braunſchweig Halberſtadt diſqualifigiert.

Turnen Leichtathletik.
VorwärksOſchersleben gegen Turn. und Sporivereinigung

Thale 2:3, Vorwärts Oſchersleben hatte im Serienſpiel Thale zu
Gaſt. Beide Mannſchaften waren an Spielſtärke gleich Oſchers
leben konnte in den erſten 10 Minuten das erſte Tor erzielen
Thale ging darauf ſcharf vor und ſchoß den Ausgleich Nach An
ſtoß könnte Thale durch 13 in Wurf das zweite Tor holen Beide
Mannſchaften waren an Härte und Techmk gleich Nach Halbzeit
entwickelte Oſchersleben ein ſcharfes Tempo, konnte aber durch die
vielbeinige Verteidigung von Thale zu keinem Erfolg mehr kommen.
Nach kürzem Hin und Her erzielte Thale das dritte Tor Oſchers
leben konnte den Ausgleich holen. Derſelbe wurde aber vom
Schiedsrichter nicht anerkannt und deshalb von Oſchersleben Proteſt
eingelegt wurde.

Bad Suderode gegen Neinſtedt t 0:8. Neinſtedt konnte die Su
deroder Genoſſen nach überlegenem Spiel mit einer hohen Nieder

lage nach Hauſe ſchicken SBad Suderode 2. gegen Weddersleben 1. 0-12

Tabellenſtand der 1. Klaſſe (Handball).1

84 2S S z Punkte Torzabl5 25 S e eVorwärts Oſchersleben s 6 2 12 141 18 16
Fr. Turn u. Sp. V. Thale 6 5 0 2 38 10
FriſchAuf Huedlinburg 7 150 39 21Turn u. Sp.V. Neinſtedt 88 15 153
T u. Sp. V. Wernigerode 6 6 12 4 31

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. Unſern Mitgliedern zur Kenntnis,

baß am Donnerstag, den 5. April, abends 8 Uhr beim Gen. Otto
Bollmann die Monatsverſammlung ſtattfindet. Der wichtigen Ta
gesordnung halber iſt es Pflicht eines jeden, pünktlich zu er
ſcheinen. Am Montag, den 2. April, abends 8.30 Uhr findet im
Hdeum die Sportausſchuß-Sitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung haben
zu erſcheinen: der engere Vorſtand, der Saalfahrwart, von jeder
Mannſchaft der ſtelle ertretende Fahrwart und die beiden Tauren
Fahrwarte.

Schwimmen.
Klubkampf am 15. April. Am 15. April findet in der ſtädtiſchen

dernen Badeanſtalt ein Klubkampf zwiſchen den hieſigen Waſſerfreunden
lagen und auswärtigen Vereinen, wie Halle, Deſſau uſw. ſtatt. Es iſt
an auf damit zu rechnen, daß 5 Vereine in mhereren Staffeln um dieBeſt

leiſtung ſich ſtreiten werden. Die Staffeln ſind äußerſt ſpannend,
da jede Schwimmart gut vertreten iſt und die Staffeln zum Teil

dert am von 10 Mann geſchwommen werden müſſen. Es kommt alſo darauf
n an, daß dieſe 10 Mann ſich ganz auf einander einſtellen und in einer

Reihenfolge ſchwimmen, die es jedem Einzelnen ermöglicht, fich zu
m entfalten. Dazu ſind noch Kämpfe der Damenabteilungen vorge
amens ſehen und auch die Jugend wird zeigen, was ſie gelernt hat.

Näheres wird noch durch Jnſerat und an dieſer Stelle bekannt
blatt
efon 2818

30. Sep
Feſttage
d sweiten
den Ver
nen ausmüſſe und
t 11 vis

pel.

W
itaten

gegeben.

Fußball.
Freie Sporkvereinigung Wernigerode, Abilg. Fußball. Am

kommenden Sonntag, den 1. April haben die 1. Mannſchaft die
1. Jugendmannſchaft, die gleichen Mannſchaften von Sportfreunde
Thale im fälligen Rückſpiel hier zu Gaſte. Beginn des Spiels der
1. Mannſchaft nachm. 15 Uhr. Vorher treffen ſich die beiden Ju
gendmannſchaften. e

Vorſchau. Fußball. Karfreitag ſpielt die I. Mannſchaft gegen
die gleiche von Burgund Halberftadt in Wernigerode.

Fußball Verbandsmeiſterſchaften. MünchenGern im letzten
Vorrundenſpiel um die Süddeutſche Verbandsmeiſterſchaft von
Frankfurt Weſtend 6:3 (2:1) geſchlagen. Jm Feldſpiel waren ſich
die Gegner techniſch gleichwertig, doch drängte Frankfurts Sturm
vor dem Tor ungeſtümer. Der württembergiſche Meiſter Böckingen
iſt Frankfurts Gegner am kommenden Sonntag

Nur knapp 3:2 (120) gewinnt der Sachſenmeiſter, Leipzig „Weſt
03* gegen Breslau Süd in der Vorrunde um die Mitteldeutſche
Verbandsmeiſterſchaft. Beſonders überragende Leiſtungen hat der
Sachſenmeiſter in Breslau nicht gezeigt.

Vorrunde Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft. V. f. L. Naum
burg ſiegt über Sporkfreunde Deſſau 2.1 (0:4). Naumburg war in
der zweiten Halbzeit überlegen. Der thüringiſche Vertreter wird
mit Leipzig „Weſt 03“ das Endſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft
liefern.

Fußball im Harzbezirk.
Am Sonntag war der größte Teil der Bezirksmannſchaften auf

Reiſen. Auf eignem Platz ſpielt nur Eintracht Oſterwieck
gegen Schwarz- weiß Gliesmarode. Die beiden Mann
ſchaften trennten ſich unentſchieden 0:0. Der Bezirksmeiſter Sport
freunde Thale vertrat den I. Bezirk in Aſchersleben gegen Freie
Turner Aſchersleben (nicht wie in der Vorſchau berichtet,
in Braunſchweig gegen Wacker) leider mit recht wenig Erfolg, denn
9.4 für Aſchersleben lautete das Ergebnis. Thale hatte ſcheinbar
einen ſehr ſchwarzen Tag. Askantia-Halberſtadt ſpielte ebenfalls in
Aſchersleben und zwar gegen Brikannig. Auch hier konnte Aſchers
leben mit 5:2 gewinnen. Trotzdem iſt dieſes Reſultat ſchon als
ein Erfolg für Askanig anzuſehen. Vor allen Dingen merkt man,
daß in Halberſtadt der Arbeiterſport wieder feſten Fuß faßt. Teu
tonigOſchersleben trug ein Rückfſpiel gegen Eintracht Braunſchweig
aus und mußte ſich mit dem knappſten aller Reſultate beugen.

EinkrachtOſterwieck gegen Schwarzweifßß Gliesmarode 0:0. Am
Sonntag hatte Oſterwieck Gäſte aus dem 5. Bezirk Und zwar den
Neuling Gliesmarode. Beide Mannſchaften ſtellten ſich in ſtärkſter
Aufſtellung dem Unparteiiſchen Lins-Halberſtadt. Von Anfang an
entwickelt ſich ein ſcharfes Mittelfeldſpiel, wobei Schwarzweiß ſeine
Farben gut vertrat Es ſind gute Anlägen in der Mannſchaft vor
handen Der beſte Mann im Felde war der linke Verteidiger
Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes her, jedoch konnte Oſterwieck
durch Ueberkombination zu keinem Erfolg kommen.

Teutonia Oſchersleben gegen B. S. V. Eintracht Braunſchweig
0:1. Obige Mannſchaften ſtanden ſich in Braunſchweig im Rück
ſpiel einer anſehnlichen Zuſchauermenge gegenüber. Wie ſchon
das Reſültat beſagt, war das Spiel ſpannend und intereſſant. Bei
derſeits wurden gute Leiſtungen gezeigt. Teutonias Stürmerreihe
führte gutes Paßſpiel vor, die Braunſchweiger Hintermannſchaft

Die Verteidigung warmachte aber alle Angriffe zunichte. die

Fret, endlich frei ſo jubeln viele Knaben und Mädchen in Ver
kennung des verhaßten Schulzwanges; andere aber ſehen voll ge
heimen Aengſten in die Zukunft

ſie fürchten ſich vor dem Erwerbsleben. Die letzteren haben eher
Recht. Die Schule verſieht uns mit geiſtigen Waffen für den Le
benskampf, ſelbſt wenn ſie noch ſo unvollkommen iſt. Man kann
nie zuviel kernen Und wiſſen; und gewaltigen Ausbau bedarf auch
unſere heutige Schule noch, bevor ſie ihre Aufgaben der Geiſt,
Seele und Körperbildung nur einigermaßen befriedigend löſt. Nur
Wiſſen iſt Macht und Bildung macht frei!
Ende der Scrhulzeit iſt daher bei der Rückſtändigkeit vieler Schulen
manchmal verſtändlich aber in Anbetracht des Wertes möglichſt
hoher Bildung unberechtigt.

Berechtigter iſt die Angſt vor dem Erwerbsleben. Die Ratio
naliſierung der Arbeit macht dieſe immer freudloſer, immer geiſt
istender und ſtumpfſinniger. Dieſe Arbeit geſtattet keinen Licht
blick, weiſt dem jungen Menſchenkinde kein Ziel, dem nachzuſtreben
ſich lohnte, ſtumpft Können und Wollen ab.

Die rationaliſierte Arbeit am fließenden Band, und Typiſierung
unterdrücken aber nicht nur erbarmungslos jeden Geiſtesflug, ſon
dern die einſeitige Arbeit macht den Körper frühzeitig krumm,
krank und ſiech. So müßte das junge Proletarierkind körperlich
und geiſtig rettungslos verkommen, wenn nicht die älteren Ge
noſſen, wenn nicht die Arbeiterorganiſationen ſich ſeiner annähmen.

Die ſozialiſtiſche Jugendorganiſation und die Gewerkſchafts
jugend ſorgen für erfriſchende Geiſtesbildung, die Arbeiterſport
organiſationen für körperliche Erziehung, für Kräftigung der Müs-
keln und Organe, für tüchtige ausgiebige Bewegung in Licht und
Luft, für Frohſinn und Lebensfreude nach der zermürbenden und
zerrüttenden Taägesarbeit.

Alles dies hat der unfertige, in der Enwicklung begriffene junge
Menſch dringend nötig. Er muß ſich geiſtig und körperlich geſfunv
und keiſtungsfähig erhalten, um ſelbſt mitkämpfen zu können für ein
menſchenwürdigeres Daſein des Werkvolks, dazu können ihm nür
die Arbeiterorganiſationen verhelfen. Kein Proletarierkind darf
in die ſeelenvergiftenden bürgerlichen Organiſationen gehen, auch
wenn ſie unter dem Deckmantel der „Neutralität“ kommen.

Darum ſteckt euch ein Ziel außerhalb der Arbeitsfrohn, ihr
Jungens und Mädels, um geiſtig und körperlich den überaus harten
Lebenskampf beſtehen zu können. Wiſſen und Können ſind die
mächtigſten Waffen des Menſchen Sie kommen nicht von allein
ſondern müſſen im raſtloſen Lernen und Ueben erworben werden.
In den Arbeiterorganiſationen der ſozialiſtiſchen Jugend und der
Gewerkſchaften findet ihr einzig das geiſtige Rüſtzeug für eure Be
dürfniſſe und in den Arbeiterſportorgniſationen jeder Art könnt
Jhr durch Turnen, Spiel, Leichtathletik, Schwimmen und Rudern
Euren Körper ſtählen, könnt Euch tummeln nach Herzensluſt, Froh
ſinn, Geſundheit, Schönheit und Arbeitsfähigkeit ſpielend leicht er
ringen und geiſtig und körperlich geſunde Menſchen werden.

Ihr Jungens und Mädels!
Schützt Euch vor Stumpffinn und Siechtum, vergeudet Eure paar
Pfennige mitſamt der Geſundheit nicht in Kneipen und Tanzſälen
für Alkohdl, Nikotin und anderen Schädlichkeiten, ſondern kommt
zu uns in die ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Jugendorganiſa

Gonen und in die Arbeikerſporkvereine.

Jhnen war die Schule lieb und

Der Jubel über das

Hauptſtütze der Mannſchaft. Jm Allgemeinen hat ſich die Spiel
ſtärke von Eintracht nach dem Zuſammenſchluß mit B. S. V. 1916
gehoben. Bei Teutonig ſah man die alten gewohnten Leiſtungen
Der vor kurzem eingeſtellte junge Erſatz fügt ſich den Geſamtein
nahmen der Mannſchaft immer beſſer an. Teutonia 2. gegen Ein
tracht Braunſchweig 2. 1:2.

Askanig 1912 gegen Britannig-2lſchersleben 2:5 (2:2). AmSonn
tag weilte Askaniag mit 10 Mann in Aſchersleben, um ſich mit dem
dortigen Sportverein Britannig zu meſſen. Askanig hat Anſtoß
Der Ball wird ſogleich von Britannig abgefangen. Jn der 8.
Min. kann der Mittelſtürmer von A. durch Nachſetzen ſeine Mann
ſchaft in Führung bringen. Britannia iſt ſehr enttäuſcht, legt ſich
jetzt mächtig ins Zeug um den Ausgleich zu erzielen. Mehrere
Ecken bringen aber nichts Zählbares. Jn der 32. Minute kann Bri
tannig durch Mißverſtändnis der Askanen- Verteidigung den Aus
gleich erzielen. Bisher Mittelfeld. Jetzt liegt Askanig dauernd vor
des Gegners Tor. Durch guten Kopfball des Mittelſtürmers Neu
bauer kann Askanig das Spiel mit 2.1 führen. In der 38. Min.
kann aber Britannigdunhaltbar einfenden. Mit 2:2 werden die
Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit arbeiten beide Mannſchaften auf
Sieg. Der AskanenTorwart Abrath hält die blendendſten Sachen
Da ein Spieler der Askanen verletzt wurde, mußten ſie nur mit 9
Mann ſpielen. Bis zehn Minuten vor Schluß war das Reſultat
immer noch 2:2, dann konnte Britannig das Reſultat bis Schluß
auf 5:2 erhöhen. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Die As

kanenElf ſpielte mit 3 Mann Erſatz. Bei ſtärkſter Aufſtellung hätte
ſie beſtimmt den Sieg nach Hauſe gebracht. der Askanen-Torwart
und Mittelläufer waren die beſten Leute auf dem Platze

Aus dem Kreisgebiet.
Der 2. Kreis ſcheidet aus der Verbandsſerie aus. Syorkfreunde
Deſſan verlieren das Vorrundenſpiel gegen Naumburg 88 mit 2-1.
Vor etwa 3000 Zuſchauern fand in Deſſau das Vorrundenſpiel ſtatt.
Leider waren die Platzverhältniſſe nicht ſehr günſtig. Jn der
erſten Halbzeit ſah man einen ausgeglichenen Kampf. Deſſau kann
mit 1.0 in Führung gehen. In der zweiten Halbzeit ſtellte Deſſau
um und konnte durch eine kleine Ueberlegenheit nicht nur das Spiel,
ſondern auch den Sieg mit 2.1 an ſich reißen. Naumburg 88 hat
nun im weiteren Verlauf der Verbandsrunde am 15. April in
Leipzig gegen Leipzig- Weſt 03 anzutreten. Naumburg hat bei
dieſem Spiel Siegeshoffnungen, denn Leipzig- Weſt 03 konnte am
Sonntag gegen Breslau-Süd wohl mit 3:2 gewinnen, zeigte aber
keine überzeugenden Leiſtungen

Aus dem Magdeburger Bezirk. SturmSchönebeck gewinnt gegen
Sportfreunde Magdeburg infolge beſſerem Spiel mit 3:2. Ger
maniaBurg muß ſich Sturm 07 mit 1:0 beugen. Jahn- Groß
Ottersleben hätte Turner-Burg zu Gaſte und konnte in einem Spiel
das über den Durchſchnitt ſtand, mit 2:1 gewinnen. Den Reſultaten
nach zu ürteilen, herrſcht in Magdeburg eine ziemlich gleiche Spiel
ſtärke unter den einzelnen Vereinen. Jn der Egelner Mulde
herrſchte Hochbetrieb. KleinWanzleben gegen Etgersleben 3:3.
Egeln gegen Weſteregeln 1:5. GroßWanzleben gegen Unſeburg
6:1. Eggenſtedt gegen Seehauſen 1:5. Aus dem Anhalter Bezirk
iſt wenig zu melden. Freie Turner- Jeßnitz ſchlug in gleichwertigem
Spiel Hranienbaum mit 4:2. Eintracht-Calbe gegen Falke-Nien
burg 6.1. Jm Saglebezir? (Halle) iſt die Serie im vollen
Gange. Sportluſt Halle gegen Gröbers 4:2. Der Verein Forktung
Dölait, konnke, trotzdem er nur mit 10 Mann ſpielte, Fichte-Halle
mit 9:0 ſchlagen. Wörmlitz gegen Askania Nietleben 3:0. Rel
deburg gegen Trotha 1:5. Trotha war die tkechniſch beſſere Mann
ſchaft. Minerva gegen Viktorig 1.1. Sporktfreunde Teicha
und Giebichenſtein trennten ſich 2.2, während Gröbers Eintracht
ſich von Sportluſt mit 4.2 ſchlagen ließ. Ein weiteres hohes Re
ſültat kam im Spiel ASC. gegen Diemitz zuſtande. Mit 4.0 hatte
ASC. das Nachſehen. Jn Bitterfeld ſchlug Bitterfeld 08 den
VorwärtsHiemegk mit 4:2. Wolfen gegen Greppin 2:2. Peters
roda gegen Sandersdorf 2:2. Es war ein ruhiges Spiel. Holz
weißig gegen Roitſch 2:0.

Notizen.
Vereinsberichterſtatter Tut Eure Pflicht und meldet alle Be

richte telephoniſch unter 595 nach Oſchersleben (Bode) oder ſchrift

lich ſofort nach dem Spiel an. P. Wiesner.
a

Vorſchau.
Der L April bringt für alle Bezirksvereine ein ſehr intereſſante

Spiel. In Thale ſtehen ſich um 15 Uhr Sportfreunde Thale und
TeutoniaOſchersleben im Bezirksſpiel gegenüber. Zwiſchen beiden
Mannſchaften geht ſchon ſeit Jahren ein Kampf um die Vorherr
ſchaft im Bezirk. Bisher konnte immer Thale das beſſere Los
ziehen. Das am Sontag ſtattfindende Spiel wird auch eine gewiſſe
Stärkeprobe zwiſchen beiden Mannſchaften in bezug auf die am
Sonntag nach Oſtern beginnende Serien darſtellen. Teutonig
ſchersleben befindet ſich, wie aus die Ergebniſſe der letzten Wochen
zu ſehen iſt, in guter Form. Bei Thale ſcheint dagegen in letzker
Zeit ein kleiner Rückſchritt eingetreten zu ſein. Trotzdem iſt der
Ausgang des Spiels noch ungewiß. Ein Beſuch des Spielers iſt
allen Bezirksangehörigen ſowie Fußballintereſſenten ſehr zu emp
fehlen. Die übrigen Bezirksvereine ſind außer AskaniaHalberſtadt,
die auf eigenem Platz gegen Oſchersleben 2. antraten, am Sonntag

ſpielfrei.
Handball. Jn Oſchersleben treffen ſich Somntag, 1 Uhr Vorwärts

und Süudernde unter Leitung des Gen. Zimmermann Neinſtedt.
Thale empfängt Quedlinburg und wird wohl den Sieg davontragen.
Beginn 11 Uhr. Schiedsrichter: LeſchkeOſchersleben. Nein
ſtedt ſpielt um 2 Uhr mit Halberſtadt. Hier dürfte wohl Neinſtedt
infolge beſſerer Spielerfahrung die Oberhand behalten. Als letz
tes Spiel der erſten Klaſſe finden in Huedlinburg unter Leitung
von ZwergdorffThale um 12 Uhr das Spiel Wernigerode mit
Harzgerode ſtatt. Dieſes Spiel iſt offen

Auch in der 2. Klaſſe ſind gute Paarungen vorgeſehen. Es
ſtehen ſich gegenüber Thale und Warnſtedt, 10 Uhr. Blanken
burg und Harzgerode 1115 Uhr in Quedlinburg und zum Schluß
Weddersleben gegen Halberſtadt um 11 Uhr. Sämtliche Spiele ver
ſprechen ſehr intereſſant zu werden.



Der Tunz der Zahlen.
Die ſtädtiſchen Schulen und die Wohlfahrtspflege.

Halberſtadt, den 29. März.

Die ſtädtiſchen Schulen nehmen einen erheblichen Teil der
Mittel des Haushaltsplanes für ſich in Anſpruch. Sie fordern
insgefamt über 1,4 Millionen Zuſchuß, einen noch höheren Zuſchuß
als ſelbſt die Wohlfahrtspflege, die 1382 000 anfordert. Den
größten Teil der Mittel nehmen naturgemäß die perſönlichen Aus
gaben für ſich in Anſpruch, während die ſächlichen Ausgaben ſo
knapp wie möglich gehalten ſind und kaum Poſten für Neuanſchaf
fungen bereitgeſtellt wurden. Das iſt an ſich ſehr bedauerlich, das
Bedürfnis nach Verbeſſerungen iſt ſehr groß, bei der ſtarken Ver-
knappung aber der Anſätze mußten ſelbſtverſtändlich faſt alle
Wünſche unter den Tiſch fallen. Der Beſuch der ſtädtiſchen Schulen
ſtellt ſich gegenwärtig folgendermaßen dar: Realgymnaſium 364
Schüler, Oberrealſchule 394 Schüler, Lyzeum 426 Schülerinn
Knaben Mittelſchule 312 Schüler, Mädchen-Mittelſchule 312 Schu
lerinen, Volksſchülen 1808 Schüler und 1830 Schülerinnen und die
Gewerblichen Berufsſchüulen 1013 Schüler und 293 Schülerinnen.

Die allgemeine Schulver waltung umfaßt die
Schularzt-Sprechſtunde, Domplatz 37, das SchulzahnarztSprech-
zimmer in der Volksſchule 4, Franziskanerſtr. 1 und ſonſtige Aus
gaben. Das Schularztſprechzimmer braucht einen Zuſchuß von
8400 Die Koſten für das Schulzahnarzt-Sprechzimmer ſind
naturgemäß höher und erfordern 12 200 während ſich die ſonſti
gen Ausgaben auf 30000 belaufen, ſodaß dieſer Haushaltsplan
einen Zuſchuß von 50 580 K. gegen 33 500 anfordert. Die
höheren Schulen brauchen: Realgymngſium einen Zuſchuß
von 166 000 im Vorjahre 124 000 Oberrealſchule 146 000
im Vorjahre 101 000 A und das Lyzeum 169 000 im Vorjahre
130 000 Jm Realgymnaſium iſt die Anſchaffung neuer Schul
bänke notwendig, dafür ſtehen im Etat 3050 Jn der Oberreal
ſchule muß ein neues Phyſik-Uebungszimmer eingerichtet werden.
Es machen ſich für den Zweck noch einige andere Aenderungen, mit
rund 7000 erforderlich. Die Einnahmen aus Schulgeld ſind bei
allen drei Anſtalten etwas herabgeſetzt, da man mit einem Nach
laſſen des Beſuches rechnet. Die beiden Mittelſchulen brau
chen einen Zuſchuß KnabenMittelſchule rund 96 000 87 000
in Vorjahre und Mädchen-Mittelſchule rund 102 000 im Vor
jahre 93 000 A. Auch hier iſt der Anſatz des Schulgeldes niedriger
geworden. Jm übrigen bewegen ſich die Anſätze in den ſächlichen
Ausgaben im weſentlichen in dem gleichen Rahmen wie im Vor
jahre. Ermäßigt haben ſich weſentlich die Betriebskoſten der haus
mütterlichen Klaſſe in der Mädchen Mittelſchule, nämlich von 5100
Mark auf 900 K. Neu eingeſetzt ſind hier auch 450 Mark für die
Teilnahme einer Lehrerin an einem Ausbildungslehrgang für
Säuglingspflege. Die acht Volksſchulen brauchen einen Ge
ſamtzuſchuß von 642 790 l gegen 573 960 Das Beſchulungs-
geld aus der Staatskaſſe beläuft ſich auf 188 496 gegen 122 976
im Vorjahre, Höchſt erfreulich iſt, daß eine weitere Rate von
100 000 A. für den Schulhausneubau für die Volksſchule 1 einge
ſetzt iſt. Damit nähert ſich eine der wichtigſten Aufgaben die die
Stadtverwaltung in nächſter Zeit zu erfüllen hat, um einen weiteren
Schritt ihrer Durchführung. Der Magiſtrat teilt mit, daß er be
ſtimmt hofft, noch im Laufe dieſes Jahres mit dem Erſatzbau für
einen Teil der Volksſchule 1 und der Peſtalozziſchule beginnen zu
können. Man kann nur wünſchen, daß dieſe gute Abſicht auch
durchgeführt wird. Neu eingeſetzt im Etat ſind 1000 für An
ſchaffung eines Klaviers für die Volksſchule 4. Die Frage der Un
fallverſicherung der Schüler der Volksſchulen iſt noch nicht geklärt.
Die Verhandlungen ſind, wie der Magiſtrat bemerkt, wegen des
Zuſammenſchluſſes zu einer Schüler Unfall-Schadens Gemeinſchaft
der Städte noch nicht abgeſchloſſen. Es iſt aber dafür ein Betrag
von 1686 c eingeſtellt. Die Schulbraitſebäder erfordern 3500. A.
Es beſtehen für ſämtlich Volksſchulen 3 Schulbrauſebäder und zwar
in der Volkſchule 2, 3 und 4. Dir Volksſchule 1 benutzt das Bad
in der benachbarten Volksſchule 4. Für Schwimmunterricht ſind
gleichfalls wieder 3200 bereitgeſtellt, ebenſo 7000 M für Schul
bücher uſw. für arme Kinder und 1000 l für die Türnbekleidung
für arme Kinder. Man darf annehmen, daß erfahrungsgemäß dieſe
Sätze ausreichen. Neu erſcheint im Haushaltsplan die Waldſchule
in der Walderholungsſtätte. Das Gehalt für die Horthnerin wird,
wie der Magiſtrat bemerkt, vom Vaterländiſchen Frauenverein ge
tragen, während die Stadt die Vergütung an den Lehrer der Wald
ſchule und einen Junglehrer als zweite Lehrkraft ünd die Koſten
ſür deren Beköſtigung in der Waldſchule zahlt. Jm Ganzen ſind
dafür 5422 c eingeſtellt. 300 c ſind für einen Spräachheillehrgang
eingeſetzt. Die Haushaltungsſchule koſtet wiederum 3125 A. Gleich
aälls ſind wieder 2000 K. für den Beſuch des Stadttheaters durch
Voltsſchüler eingeſtellt, ebenſo rund 5000 c für das neunte Schül
jahr für Mädchen

Die Berufsſchulen brauchen einen Zuſchuß von rund
37 000 gegen 28 000 A. im Vorjahre. Davon entfällt auf die
gewerbliche Berufsſchüle 26 000 A. und auf die kaufmänniſche Be
rufsſchule 11000 A. Bei der gewerblichen Berufsſchule hat das
Schulgeld von den Schülern der Gewerbefachſchule mehr als eine
Verdoppelung erfahren und iſt von 2000 auf 4400 geſtiegen. Der
Staatszuſchuß hat ſich faſt verdreifacht, nämlich von 6500 M auf
17225 A. Geſtiegen ſind auch die Anforderungen für Lehrmittel
Und die Bedarfsartikel zum Kochunterricht, während die Beiträge
von den Gewerbetreibenden eine geringe Ermäßigung erfahren
haben. Der Zuſchuß der Stadt zur Handelsſchüle der Jnduſtrie
und Handelskammer iſt von 2000 auf 11 000 geſtiegen.

Das Muſeum braucht einen Zuſchuß von 16 700 A. Für
die Erhaltung und Mehrung der Sammlung ſind wieder 7000
eingeſtellt. DasGleimhaus erfordert einenZuſchuß von 2100 davon
dienen 1200 zur Erhaltung und Ergänzung der Sammlungen
Das Muſeum Heinemann braucht 1500 A. Zuſchuß. Der
Haushaltsplan Denkmalspflege umfaßt die Stadtbücherei,
die Stadt-Urkundei, die Denkmalspflege, die Muſik u. Kunſtpflege
Die Stadtbücherei rechnet mit einer Verminderung der Einnahmen
aus dem Leihheller von 5000 auf 4000 Jhre Geſamtausgäbe
beläuft ſich auf 25 600 Davon ſind 4000 für Neuanſchaffun
gen beſtimmt. Für die Denkmalspflege werden rund 4000 aus
gegeben. U. a. 1000 für die Erhaltung der Kunſtdenkmäler und
ältertümlichen Gebäude. (Ein ſehr geringer Betrag) 1100 A für
die Wiederanbringung des Gehänges am Bismarckturm, 500
für die Jnſtandhaltung des Waſſertorturmes, 320 A für die War
kung uſw. der Gedenkhalle in der Paulskirche. Für die Müuſik
pflege ſind im Ganzen 8100 c gegen 5800 A. im Vorjahre einge
ſtellt darunter 1500 A. einmalig für das zweite
Muſikfeſt. 1500 ſind ebenfalls erneut für den Ankauf von Wer
ten Halberſtädter Künſtler bereitgeſtellt. Der gefamte Haushaltsplan

im Vor
Für das Stadttheater ſind in der Geſamtausſtellung

der Haushaltspläne für die kommende Spielzeit 85 000 A. als ſtädt.
Zuſchuß eingeſtellt. Damit ſteht wohl zunächſt nur das eine feſt,

erfordert einen Zuſchuß von 36 000 c gegen 29 000
jahre.

Halberſtädter

daß das Theater nicht geſchloſſen, ſondern weitergeführt werden ſoll.
In welcher Weiſe das aber geſchehen ſoll, iſt noch völlig unklar.
Jn irgendeiner Weiſe ſoll der Theaterbetdieb umgeſtellt werden.
Wie man ſich das aber denkt, und vorſtellt, darüber ſcheinen die
Herren vom Bürgerblock noch nicht nachgedacht zu haben. Die Zu
kunft des Theaters iſt völlig undurchſichtig. Der Magiſtrat har
darum davon abgeſehen, jetzt ſchon einen Haushaltsplan für das
Stadttheater aufzuſtellen. Wann das geſchehen ſoll, und wie dann
der Theaterbetrieb bei dieſer Sachlage im Herbſt wieder aufgenom
men werden ſoll, das mag allein der Bürgerblock wiſſen. Gewiß iſt
das Theater in jedem Jahr bei der Etatsberatung ein ſchwieriger
Punkt geweſen, aber ſo ſehr bedroht wie jetzt war das Theater noch
niemals Man kann durchaus von einer akuten Theaterkriſts
prechen, die der Bürgerblock heraufbeſchworen hat.

Der Haushaltsplan für das Flugweſen iſt, wie der Magiſtrat
mitteilt, wieder nach den bisherigen Grundſätzen aufgeſtellt, weil die
Verhandlungen über die Mietung der von der Schutzpolizei frei
gegebenen nRäume noch ſchweben. Ebenfalls iſt noch die Ausfüh-
rung verſchiedener Einrichtungen mit der Aufſichtsbehörde zu klären.
Der Magiſtrat wird ſpäter noch eine beſondere Vorlage aufſtellen.
Es werden im Haushaltsplan wiederum rund 21 000 Zuſchuß
angefordert. Der Anſatz für die Unterhaltung des Flugplatzes iſt
von 1000 auf 2000 A erhöht. Der Zuſchüß an dieLuftfahrt G. m.b.
H. beläuft ſich wiederum auf 8450 A.

Für die Volkshochſchule ſchießt die Stadt 6600 l zu
gegen 5400 im Vorjahre. Der Haushaltsplan hält ſich im all
gemeinen in den gleichen Grenzen wie bisher. Der Anſatz für die
beſoldeten Lehrkräfte und für beſondere Veranſtaltungen iſt etwas
verſtärkt. Dagegen ſind der Staatszuſchuß und der Zuſchuß vom
Arbeitsamt für Lehrkräfte für Erwerbsloſe weſentlich geringer ge
worden, nämlich von 6700 A. auf 2200 A. zurückgegangen, eine Er
ſcheinung, die noch der Aufklärung bedarf. Man darf aber aus
ſprechen, daß 6600 ſtädtiſche Mittel ein ſehr geringer Aufwand
für den großen Apparat der Volkshochſchule ſind. Eine billige
Kuültureinrichtung.

Eine der anderen Gebiete, die einen erheblichen Teil der ſtädt.
Mittel jährlich für ſich in Anſpruch nehmen, iſt die Wohlfahrts-
pflege. Sie erfordert in dieſem Jahr einen Geſamtzuſchuß von
1382 000 A. Dieſer umfangreiche Haushaltsplan teilt ſich in drei
Teile. Der erſte Teil umfaßt das Fürſorgeamt, die Kriegsopfer-
fürſorge und das Jugendamt und braucht einen Zuſchuß von
1281 460 C gegen 1136 410 C im Vorjahre. Die Einnahmeſeite
ſummiert ſich aus Beiträgen und Erſtattungen auf 196 600
300 000 c als Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte vom Staat er
ſcheinen diesmal nicht mehr im Haushaltsplan, da es ſich nur um
einen durchlaufenden Poſten handelt. Auf der Ausgabenſeite ſind
die Barunterſtützungen weſentlich verſtärkt, nämlich von 180 000
auf 249 000 A. Auch die Mittel für Sachunterſtützungen (Nahrungs-
mittel, Kleidung, Heizmittel) ſind verſtärkt. Die Richtſätze ſind er
höht worden. Das Georgenſtift (Armen- und Arbeitshaus) erfordert
eine Ausgabe von rund 70000 bei einer Einnahme aus Er
ſtattungen und Arbeiten von rund 29 000 A. Für Krankenhilfe ſind
72 000 M eingeſtellt, darunter 28 000 Kurkoſten an das Salvator
krankenhaus für bezahlungsunfähige Kranke Die Lungenfürſorge
erfordert einen Aufwand von 26 500 A. Die Anſätze für die Be
ſchaffüng von Milch und Speiſen, der Zuſchuß zur Wohnungsmiete
an Kranke ſind etwas verſtärkt. An Unterhaltskoſten für die Heil-
anſtalt der Provinz leiſtet die Stadt 50 000 39 000 A. im Vor
jahre Für die Anſtalten für Gebrechliche; Blinde, Krüppel uſw.
9200 A. Für das Pflegeheim unter den Weiden 13 bezahlt die
Stadt einen Zuſchuß von 20000 an die Hoſpitalkaſſe. Die Klein
rentnerfürſorge erfordert 246 000 darunter 222 000 l laufende
Barunterſtützungen. Auch dieſer Anſatz iſt durch Erhöhung der
Richtſätze verftärkt. Die Sozialrentnerfürſorge erfordert 275 000
davon 230 000 c laufende Barunterſtützung. Die Anſätze für Arzt
koſten, Heilmittel und dergleichen ſind etwas höher geworden. Die
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge erfordert
55 000 Das Jugendamt koſtet die Stadt rund 31 000 (26 000
Mark im Vorjahre). Für das Wöchnerinnenheim leiſtet die Stadt
einen Zuſchuß von 8272 A. an die Hoſpitalkaſſe. Für die offene
Säuglingsfürſorge ſind 32 000 A eingeſtellt. Für die Kinderkrippe
und das Kinderheim Burcharditor rund 30 000 von denen
10 000 c an Pflegegeld wieder einkommen. Für dasWaiſenhaus in
der Trillgaſſe rund 31 000 von den 19000 A. von Fürſorge
verbänden uſw. wieder abgegolten werden. Der Anſatz für die Be
kleidung der Waiſenkinder iſt um 1200 A. verſtärkt. Die offene
Waiſenpflege erfordert rund 14000 A. gegen 7000 im Vorjahr
Davon werden rd. 6000 A. von der Hoſpitalkaſſe erſtattet. Der
ſtädtiſche Kindergarten in der Plantage fordert 16 500 an, von
denen rd 5000 aus Beiträgen der Kinder wieder einkommen.
Der Schulkindergarten braucht 6000 500 A aus Beiträgen der
Kinder kommen wieder ein. Das Marie HauptmannStift Kinder
hort) erfordert rund 9000 A. Zuſchuß. Für die Kinderfürſorge
(Morgenkoſt für 900 Schulkinder, Weihnachtsbeſcherung armer Kin
der, Kuraufenthalt im Erholungsheim, Verpflegung in der Walder
holungsſtätte uſw.) ſind im Ganzen 70 500 eingeſtellt, von denen
16 200 M wieder erſtattet werden. Die Krüppelfürſorge erfordert
rund 5000 darunter 4000 M für Arztigebühren. Für Fürſorge
erziehung ſind 750 für Jugendpflege Verſicherung Jugendlicher,
Unterhaltung der Jugendherbergen) rund 4000 A. An Beihilfen
für das Mädchen-Jugendheim ſind 3900 für den Kleinkinder
ſchulverein 6500 für die Arbeiterkinderfreunde 240 für den
Charitasverband 100 für die Arbeiterwohlfahrt 500 einge
ſtellt. Die Volksſpeiſung koſtet 3200 Der zweite Teil umfaßt
das Gebiet Turnen, Sport und Spiel und braucht einen Zuſchuß
von 20600 gegen 25 000 im Vorjahre. Daraus hervorge
hoben ſei. die Mieteinnahme für die Benutzung der Tennisplätze
mit 3000 Unterhaltung der Turnhallen und Turnplätze rund
17500 die Kinderbadeanſtalt bei der Farbemühle 4000 Un
terhaltung der Eis und Rodelbahn 500 A. Eine dritte Rate für
den Ausbau der Sportplätze iſt geſtrichen. Der dritte Abſchnitt des
Haushaltsplanes Wohlfahrtspflege umfaßt das Nahrußgsmittel
Unterſuchungsamt, die Rechtsauskunftsſtelle, Arbeitsamt und Ge
ſundheitsbehörde. Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt bringt bei
einer Ausgabe von 15 700 A. und einer Einnahme aus Gebühren
von 17 700 einen Ueberſchuß von 2000 A. Die Rechtsauskunfts
ſtelle erfordert 5000 Zuſchuß Als Beiträge zu den Verwal
tungskoſten des Arbeitsamtes und für Aufwendungen der Kriſen
fürſorge ſind 49000 c eingeſtellt. Die Geſundheitsbehörde, die
bisher im Haushaltsplan der Polizei enthalten war, erfordert rd.
10600 Dieſer Abſchnitt umfaßt die Fürſorge und Unterſuchung
Geſchlechtskranker und die Unterhaltung des Unterſuchungsgebäudes
Kämmeckenſtr. 4. Jnsgeſamt erfordert dieſer Haushaltsplan einen
Zuſchuß von 80 100 M gegen 117670 A.

Der Haushaltsplan Bar vermögen und Schulden ver
waltung erfordert einen Zuſchuß von 161500 gegen 133 400
Mark. Dieſer Etat enthält, wie der Magiſtrat bemerkt, zum erſten
Male die Anleiheſchulden für die größeren Bauten und Arbeiten im
Vorjahre. Daraus erklärt ſich der höhere Zuſchüß von 28 000 A.
Für die Anleiheablöſungsſchuld wird wiederum 150 000 ein-
geſtellt, da die Höhe der Aufwertung noch nicht genau feſtſteht.
Beteiligt iſt die Stadt an der Halberſtädter Bau und Spar Ge
noſſenſchaft mit 100 an der Halberſtädter Kriegswohnungsbau
A.“G mit 50 360 an der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland mit
9450 Ac, an der Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen Anhalt mit 1200
an der Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft mit 10 000 an der Mittel
deutſchen Heimſtätte mit 10350 an der Bank für Handel und
Gewerbe mit 500 an der Zuckerfabrik Ferdinand Heine mit
1800 an der Luftfahrt G. m. b. H. mit 84500 c Und an der
Landesbühne Sachſen- Anhalt mit 10 A.

Die Stiftungsverwaltung erfordert bei einer Geſamt
ausgabe von 35 670 und einer Geſamteinnahme von 35 983
einen Zuſchüuß von 587 A.

Sport.
Was die Arbeiterſportler treiben,

das berichten ſie ausführlich in ihrer Kreiszeitung dem „Volks-
ſport“. Große Ereigniſſe ſtehen im Arbeiterſport bevor.

Die Fußballſpieler kämpfen um die Bundesmeiſterſchaft, wenn
die intereſſanten Spiele um die Verbandsmeiſterſchaft beendet fein
werden. Die Handballſpieler nähern ſich mehr und mehr den
Spielen um die Kreismeiſterſchaft. Jhre Endkämpfe werden nicht
weniger Intereſſe erregen, als die der Fußballſpieler, haben doch
die Handballſpieler das Gruppen- Syſtem der Fußballſpieler über
nommen. Dabei haben ſich die Spielſtärken einiger Bezirke zu faſt
gleichmäßiger Höhe entwickelt. Was werden die Spiele zwiſchen
dem Anhalter, Saale und Magdeburgiſchen Bezirk für Ueber
raſchungen bringen? Die Kreistage und die Bundestage werden in
den nächſten Wochen Und Monaten das innere Leben der Organr
ſation beherrſchen. Dazu kommen die Feſte der Bezirke, an denen
wieder Tauſende Turner, Sportler und Spieler beteiligt ſein
werden.

Ueber all das berichtet der Volksſport ab 1. April wieder mit
6 Seiten. Jeden Montag vormittag erſcheint der „Volksſport“ mir
dem neueſten Material vom Sport des Sonntags Wer gut unter
richtet ſein will, beſtelle ſofort den „Volksſport“ beim Verlag in
Magdeburg, Gr. Münzſtraße 3 oder bei ſeinem nächſten Brief
träger-

Germania 1900 gegen Göktingen 15 1. 1:2 (1:1). Das mit
3 Erſatzleuten durchgeführte Treffen verloren die Germanen knapp
Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf eher entſprochen. Die
Germanen hatten einige Verſager und waren gegen das Spiel in
Halle nicht wieder zuerkennen, da ſich die Germanen das hohe Spiel
der Göttinger aufdrängen ließen. Die Göttinger hatten eine aus
geglichene Mannſchaft, ſehr gut waren Verteidigung und rechter
Läufer, ſowie der repräſentative Torwärter Hengſt. Die Germanen
hatten in Letz und Schmidt 2 ſehr gute Erſatzleute, beſonders
Schmidt zeigte hervorragendes Können. Das Ausgleichstor wurde
wegen Abſeits nicht gegeben.

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Rich. Büchner, Erdmannsdorf.
2. Preis, II. Turnier der Arb. -Schach- Internationale 1926/27.
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Vom II. Internationalen Arbetter-Schachfurnier Ostern 1927
in Berlin

Wird demnächst ein Turnierbericht erscheinen Auf die
Herausgabe eines umfangreichen Kongreßbuches mußte wegen
der hohen Anschaffungskosten verzichtet werden. r
Turnierbericht, den der Berliner Verein im Bundesverlag
herausgibt, soll in drei oder vier Teillieferungen erscheinen
Der erste Teil Das internationale Meisterturnier“, erscheint
im April.r die Gesamtlieferung wird eine Subekription aus-
geschriehen, deren Endtermin auf den 1. April festgesetzt ist.
Der Preis der Gesamtſicferung wird 1.60 Mk. der Jeder Teil-
ſieferung 0,50 M. vicht übersteigen. Vielleicht kann er noch
etwas herabgedrückt werden. Wer die Gesamtlieferun
unter gleichzeitiger Pinzahlung des Betrages bis zum 1. Apri
bestellt, erhält noch einen Subskriptions- Rabatt von 20 Proz-
Bestellungen und Zablungen sind an den Bundesverlag oder
an den Berliner Arbeiter Schachklub, Rich. Riß, Berlin O 56,
Görlitzer Str. 40, v. IV, bei Jordan, 2u richten.

Schachgenossen, macht von diesem günstigen Angebot
Gebrauch

Lösung zur Aufgabe von Klinke aus der vorletzten Nummer
Las be droht 2. Lb7 abTd4 d 2. Des eSe4 d6; 2. Des d

Se c 2. Sb deSc2co; 2. Tha- ba
Lgs es 2 Sg6 e

Her moderne Zweigüger“, Entfesselungen, Verbaue aus
eider ist das ſchöne Stiuck nebenlöeig durch 1. Tg4 e m
der Drohung Las Der Verfasser teilt wit, er einen
schen Lh7 hinzufügt
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schae

eiub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.
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